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Die Naturgeschichte der Insecten hat seit 2 Jahren durch 
die in London und Paris gestifteten entoniologischen 
Gesellschaften einen bedeutenden Aufschwuug erhalten, 
daher denn aueh die Entomologen nicht blos gerade jetzt zahl¬ 
reicher sind als je, sondern auch mehr in der Entomogie wis¬ 
senschaftlich gearbeitet wird, als zu irgend einer Zelt. In so 
fern nun ciu solches bestimmtes Anregungsmittel und ein so 
vertrauliches Zusammenwirken der Entomologen in Deutsch¬ 
land fehlt, ist auch die Thäligkeit der deutschen Entomo- 
gen vereinzelter gewesen, zumal da in Deutschland jetzt nicht, 
wie wohl früher, eine entomologische Zeitschrift er¬ 
scheint. Dennoch kann man nicht behaupten, dafs Deutsch¬ 
land gegen die Nachbarstaaten zurückgeblieben sei, indem ge¬ 
rade hier die umfassendsten, vollständigsten und von allseiti¬ 
gem Studium Zeugnifs ablcgendcn Werke erschienen sind, 
während man in Frankreich und England bemüht ist, 
durch abgerissene Bruchstücke die Blätter der Zeitschriften zu 
füllen. Neben den deutschen sind noch die schwedischen 
Entomologen zu erwähnen, welche, im entsprechenden Sinne 
arbeitend, besonders durch Seliönherr's Fleifs den alten 
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Ruhm tüchtigen Forschens wiedergewonnen und behauptet ha¬ 
ben. — Vom übrigen Europa hört man in entomologischer 
Hinsicht wenig oder gar nichts. 

Beginnen wir unsere Betrachtung mit den Schriften über 
allgemeine Entomologie, so stofscn wir zunächst anf das 
Werk von Lacordairc 1 ). Dasselbe liegt uns nicht zur Ein¬ 
sicht vor, wohl aber der Bericht von Dumcril 2 ), nach wel¬ 
chem die Elemente der Anatomie und Physiologie der Inse- 
cten, Mittheilungen über deren Sitten und Lebensweise, so 
wie eine Darstellung der vornehmsten entomologischcn Sy¬ 
steme scineu Inhalt ausmachen. Es heifst in jenem Bericht, 
es sei „ das vollständigste und genauste Werk unter allen ähn¬ 
lichen,“ wobei, wie der Berichterstatter gleich darauf ver- 
räth, indefs nur die französischen und englischen Ar¬ 
beiten dieser Art in Vergleichung gezogen sind. Seinem lu- 
haltc nach vcrthcilt cs sich in 9 Kapitel, von welchen das 
erste die Metamorphose behandelt; die vier folgenden ge¬ 
ben eine Schilderung von den Eiern, den Larven, den 
Puppen und den vollkommenen Insccten, in deu letz¬ 
ten vier behandelt der Verfasser die allgemeinen Bedek- 
knngeu am Kopf, am Brustkasten uud am llinter- 
leibc. Mit diesen Betrachtungen ist jedoch der Gegenstand 
noch uiclit erschöpft, die Schilderungen der Gliedmafsen, 
Sinnesorgane, der Ernährung, Athmung, der Stimme, 
verschiedener Secrctionen uud derRcproduction wer¬ 
den, begleitet von einer Geographie der Kerfe nnd Ge¬ 
schichte der Wissenschaft, einen zweiten Band aus¬ 
machen. — 

Eine ähnliche Arbeit haben Audouin und Brülle un¬ 
ter folgendem Titel unternommen: 

Hisloire naturelle des Inscctes, Iraitant leur Organisa¬ 
tion et de leurs moeurs cn general, par M. V. Audouin , ei 


1) lntroäuction a V Ent omologic. I Vol. av . atlas, fai - 
sunt partie des Suitcs a Jivffon , publices par 1e Ubraire Jiord. 
Paris 1831. 8. 

2) Annaks des scienc . natur. sec. serie. T . II. pag. IGI. 
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comprenant leur Classification et la descriplion des especes , par 
j>/. A. Brülle . Paris chez Pillot. S. Die Namen der Ver¬ 
fasser bürgen für sorgfältige und gediegene Ausführung. Der 
vollendete 4tc Band (die 3 ersten sind noch nicht erschienen) 
enthält die Käfer, begleitet von S Tafeln, wovon 1 Schmetter¬ 
linge darstellen. 

Bon che hat gleichfalls ein umfassendes Werk, doch an¬ 
deren Inhalts, erscheinen lassen 1 ). Seine Aufgabe ist, die 
Metamorphose der Kerfe zu schildern, besonders durch Be¬ 
kanntmachung noch nicht beobachteter Larven und Puppen. 
Er folgt dem^Systeme des Referenten und schildert zunächsL 
eine neue Gattung von Scharlachläuscn (Coccm«), näm¬ 
lich Aspidiotus, mit 6 Arten. Dann folgen Beobachtungen 
über Bladen von Zweiflüglern, deren Eiutbeilung- in kopf¬ 
lose und kopfführende, welchen Unterschieden sich die Ver¬ 
schiedenheit, dafs Einige sich häuten, während Andere sieh 
in der Larvenhaut verpuppen, ansehliefsen. Letztere Methode 
befolgen die Meisten, erstere die Familien Tipulina , Lepto- 
dea, Therevanidae, Bmpidodea, Asilina, Tabanina, Scenopi- 
nea. Im Ganzen werden 95 Larven aus dieser Orduung be¬ 
schrieben. —Sebmelterlingsraupen beschreibt Ilr. B. we¬ 
niger, nämlich 54. Darunter besouders die seltener bisher 
beobachteten der Mikrolepidopteren. Hymenopleren finden 
sieh in größerer Zahl (76) geschildert, doch vorzugsweise 
Schlupfwespen, deren bestimmte Wobnraupen zu wissen ein 
wichtiges Bcdürfnifs war. Die Küfer, bekannt wegen ihrer 
Heimlichkeit iu der früheren Lebensperiode, sind auch hier 
nur in wenigen Gattungen beschrieben, im Gauzen 36 Arten. 
Die meisten Formen findet man bildlich dargestcllt, und von 
vielen einzelne Thcilc in passender Vcrgröfscruug, meistens 
nur in Umrissen wiedergegeben. Da dieselben vom Verfasser 
selbst gezeichnet sind, so lafsl sich Formentreue erwarten, in- 
defs vermiet man eine gewisse Natürlichkeit in allen Figu¬ 
ren, statt welcher eine mehr schematische Abbildung her¬ 
vortritt. — 


l) Naliirgeacliictitc der Imcctcn, I. Lief. Berlin 1834. 8. 
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L. 1 roh uff hat seine Ansichten über die Metamorphose 
der Insecten mitgetbeilt 1 ). Er bestreitet die Richtigkeit mei¬ 
ner früheren Eintheilung dieser Klasse, und spricht in Bezug 
anf die JYeuroplera Lin. ganz dieselben Gedanken aus, wel¬ 
che ich in der Einleitung zum 2ten Bande meiner Entomo¬ 
logie (S. 43 u. 44) geäufeert habe (wurde im Mürz 1835 aus¬ 
gegeben). 

Interessant ist es, bei dieser Gelegenheit die Ansichten 
des Aristoteles über die Entstehung der Kerfe zu verglei¬ 
chen, weshalb auf die Notiz in der Isis S. 744 aufmerksam 
geroacht wird, in welcher Klopsch eine Uebcrsetzung der 
auf diesen Punkt sich beziehenden Stelle der histor. nmma- 
lium des grofsen Stagiriten mitgetbeilt hat. 

Ein Werk, welches auch die Forstentomologie zu ihrem 
Gegenstände gewählt hat, ist das forstliche Con versa ti ons- 
lexikon (Berlin bei Nauck. 8.) von Hartig Vater und 
Sohn; letzterer Verfasser des entomologischen Theiles. 
Man gewahrt überall ein treues Naturstudium und Bekannt¬ 
schaft mit den wissenschaftlichen Leistungen, uud freut sich, 
an die Stelle veralteter Meinungen und Vorurtheile eine auf 
richtige Beobachtungen gegründete Entwickelung der Verhält¬ 
nisse auch ins praktische Leben übergehen zu sehen. Beson¬ 
ders interessant und lehrreich sind in dieser Hinsicht die Ar¬ 
tikel: Aphis, Bomfryx, Bostrichus, Chermes , Cocciw, Diplo - 
leparioe } Ifylesinus, Ichneumon , Lophyrus, Tachina , Tinea, 
Toririx, Tenthredinetae u. a. m. 

Unmittelbar an diese Arbeit schliefst sich ihrem analo¬ 
gen Inhalte nach die zweite Ausgabe der Forstinsecto- 
logic (!) von Bechstein, besorgt von Herrn Br. Desber- 
ger (Gotha. 8. 2 Thle. mit Kpf. in 4.). W T ir können nicht 
umhin, zu behaupten, dafs, wenn der Herausgeber seine Auf¬ 
gabe, die Fehler Bechsteins zu verbessern, erfüllt hätte, 
seine Arbeit Dank verdienen und empfangen würde; über die 
Art indefs, wie er sein Material behaudelt hat, kann man 
ihn nur tadeln, und ihn recht sehr bitten, aufzuhören, seine 


1) Isis 1834. Heft XII. $. 1167. (ausgegeben im-Juli 1835). 
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grobe Unwissenheit statt der einem Laien populär zugerich¬ 
teten Wissenschaft in der albernsten Form vorzutragen. 

Hcrrich-Schäffer hat die von F. W. Panzer begon- 
neoe, seit vielen Jahren in Ruhe getretene Insecten-Fauna 
von Deutschland wieder angeregt, und auch in diesem Jahre 
6 Hefte (119—$24) erscheinen lassen. Sie enthalten neue, 
d. h. in den bisherigen Heften noch nicht abgebildete, Arten 
auf Stein radirt und vott Beschreibungen begleitet. Leider 
stehen die oft unnatürlichen Darstellungen gegen die frühe¬ 
ren, von H. J. Sturm gearbeiteten, gar ßebr zurück. 

Klug giebt eine Fortsetzung seiner Beschreibungen der 
von Ehrenberg auf seiner Reise in Aegypten, Habes- 
sinien und Nubien eingesammelten Insecten 1 2 ). Die dies¬ 
jährige Liefernng enthält Coteopteren (Mylabris und Hydro 
cantharl ), JVeurapteren (Myrmecoleon, Ascalaphus ), Ifytnenö- 
pteren ( Leucospis , Chalcis, Dirrhinus , Pompilus) und Lepi - 
dopteren ( Lycaena ). v 

Seringe hat über die Monstrositäten der Insecten eine 
eigene Schrift herausgegeben (Sur quelques monstrosites des Li¬ 
iertes . Paris IS34. 8. chez Merklm ), welche wir indefs noch 
nicht erhalten haben, mithin über ihren Johalt keine näheren 
Aufschlüsse crtheilcn können. Beobachtungen ähnlichen In¬ 
halts, besonders über die eben nicht seltenen Duplicitäteu 
oder gar Triplicitäten der Schienen, haben die Herren 
Doumerc und Bassi in den Annales de la societe ent. de 
France Vol. III. (pag. 171 u. pag. 373. pag. IV V. VIII. 
du Bulletin ) niedcrgclcgt. Ebenso Hammerschmidt in der 
Isis S. 376. Hieran schliefet sich anch die Beschreibung aller 
im Königl. Museum zu Berlin befindlichen Zwitterinsecten Von 
Klug *), deren Anzahl sich gegenwärtig auf 16 beläuft, wo¬ 
von die meisten Schmetterlinge sind, nur ein Fall bei Luca - 
nt« cervtis. 

E. Ncwman bat eine weitläufige Darstellung von dem 


1) Symbotae phytirac , ». descript. tt ieontt Imtctor. etc. de- 
tat IV. ßirol. 1831. fot. c. tab. 10. color. 

2) Jahrbücher für Imectenkimde. 1. Bd. S. 254. 
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äufseren Bau der Kerfe ( osteology or extemal anatomy) bekauul 
gcmacht 1 ), welche in der diesjälrrigen Fortsetzung deu Kopf 
zu ihrem Gegenstände hat. Des Verfassers Aufgabe soll es 
sein, den Kopf der Kerfe so zu zergliedern und die Gegen- 
gendeu so zu benennen, dafs die Namen für alle Kerfordnun¬ 
gen anwendbar seien, eine Aufgabe, die von früheren Schrift¬ 
stellern, wobei Latrcille und Rcf. genannt werden, noch 
nicht gelöst sei, Rohineau-Dcsvoidy und Straus-Dnrk- 
lieim seien die Einzigen, welche ausführliche Schilderungen 
gegcbcu hatten, und diese seien nur dort auf die Dipteren , 
hier auf die Coleopteren aiiweudbar; des Verfassers Schilde¬ 
rung indefs, das verspricht er,*soll für alle Ordnungen gleich 
brauchbar sich bewähren. Er hat indefs .nicht bedacht, dafs, 
indem man Beobachtungen zu verallgemeinern bemüht ist, und 
versucht, Schilderungen zu geben, welche auf ciuc grofsc An¬ 
zahl verschiedener Individualitäten zugleich anwendbar sein 
sollen, von diesen natürlich nicht die genaue Darstellung einer 
Monographie gefordert werden kann, mithin die Beschreibung, 
welche icli vom Bau des Kopfes in meiner Entomologie ge¬ 
geben habe, nicht so wortreich ausfallcn konnte, als die sci- 
nige, welche überall spccificirt und einzelne Formen mit ein¬ 
zelnen Beispielen belegt. Uud doch bin ich überzeugt, dafs 
man alle die Gegenden, welche ich benannt und bezeichnet, 
oder 55 von meinen Vorgängern entlehnt 1 * 4 habe, auch an allen 
Kerfen wird nachwcisen und Tvicderfindeu könuen, wenn man 
nur mit Verstand dabei zu \Verkc geht, uud jeden Theil dort 
sucht, wohin ihn meine Beschreibung versetzt. Auch ich be¬ 
haupte ja mit Ncwman, dafs der Kopf eine einzige Ilorn- 
blase sei, an welchem die beweglichen Fühler und Mund- 
theilc hängen, auch ich bezeichne in meiner Eutomologie die 
ganze Oberseite des Kopfes mit einem Namen, calva oder epi- 
cranium, welche letztere Benennung von Straus-Durkheim 
erfunden und von Ncwman vorgezogen ist. Mit demselben 
Rechte nun, mit welchem der Verfasser die Gegenden cly- 
peus } gula, ment um, genau dieselben, mit Ausnahme der lelz- 


1) The entomological magazine y Vol //. pag. 60. 
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Jen, welche ich eben so genannt habe, mit besonderen Na¬ 
men unterscheidet, mit eben dem verdienen auch die von mir 
als yi-OTis, verlex , sinciput , oeeiput, genae , tempora^ lora etc. 
benannten Gegenden eine solche Auszeichnung. Nur lag es 
nicht in meinem Plane, diese Gegenden bei allen Kerfen weit- 
liiuflig zu beschreiben, ich wollte vielmehr die Gegenden so 
bezeichnen, dafs der Leser sie bei jedem Inscct leicht anfzu- 
fioden und zu erkennen im Stande sei. Newman will alle 
verschiedenen Formen des Kopfes beschreiben, oder tliut es 
vielmehr, ohne sic besonders zu benennen, hat mithin einen 
anderen Zweck, also auch einen anderen Umfang seiner Dar¬ 
stellung. Ucbrigeus habe ich in seiner Beschreibung nicht 
viel Neues finden können, vielmehr sind die bekannten For¬ 
men der Kerfe liier zusanimeugcstcllt und vergleichsweise be¬ 
schrieben. besonders mit Hinzuziehung derjenigen Schriftstel¬ 
ler, die von einzelnen Familien, Gattungen und Arten ähn¬ 
liche wortreiche Schilderungen gegeben haben. 

. Von den Beschreibungen der einzelnen Organe am Kopfe 
gilt dasselbe; auch liier findet sich nichts Neues, nur das Be¬ 
kannte in wortreicher Darstellung. Die hornige Klappe der 
Unterlippe neuut Newman, gegen den jetzt gewöhnlichen 
Gebrauch, labium, nicht mentum } dieser Name bleibt dem 
wulstigen Rande, an welchem die Unterlippe in vielen Fäl¬ 
len gelenkt. Die neuen Nainen für schon benannte Theile 
nehmen sich mitunter höchst wunderlich aus, z. B. «i axipulpi 
statt pulpi maxillares. Dafs jeder Unterkiefer aus vicrStük- 
ken zusammengesetzt ist, sieht auch schon in meiner Ento¬ 
mologie, und dafs diese 4 Stücke ein etwas verschiedenes Ver¬ 
hält nifs zu einander haben müssen, läfst sich bei 80000 cigeu- 
tliümlichcu Formen schon denken; für eine solche Menge ist 
Ncwman’s Darstellung, die doch alle berühren soll, wahr¬ 
lich sehr kurz (6 Seiten). Nichts desto weniger zeugt die 
Arbeit von einem fleifsigen Studium, und die vielen in ex- 
teruo mitgctlicillcn Bemerkungen von manchen seiner Vor¬ 
gänger beweisen, dafs er mit dem vor ihm Geleisteten nicht 
unbekannt war, wenn er es auch nicht immer gleich vorur- 
Iheilsfrei zu würdigen verstand. Die bescheidenen Schilds- 
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Worte wollen wir dennoch als aus dem Herzen gesprochen 
anschen und nicht für eine blofse capiatio benevolentiae hal¬ 
ten; auch die ganze Arbeit um so höher anschlagen, da sie, 
wie wir hier erfahren, eigentlich für Laien geschrieben ist. — 
Samouelle hat unter dem Titel eines entomologisehen 
Kabinets ( The entomological cabinet. London 1834. 8. 2 Vol.) 
eine kurze Anleitung für angeheude Liebhaber dieser Wissen¬ 
schaft verfafst und mit freundlichen, doch nicht allzutreueu, 
Abbildungen aufgestattet. 

Ed. Newwan hat eine neue Einteilung der Insecten 
versucht, welche zunächst nur auf die Englischen Inse¬ 
cten angewendet wird 1 ). Ohne im Geringsten über die Prin- 
cipicn seiner Arbeit sich zu verbreiten, führt der Verfasser 
vielmehr sogleich das Verzeichnis aller ihm bekannten Grup¬ 
pen auf, und bestimmt sic demnächst durch milgelheilte kurze 
Definitionen. Charaktere der Insecten siud die sechs Beine 
und vier Flügel. Die fernere Einteilung ist diese: 

I. Amorpha. Larve ähnelt dem vollkommenen Insert nicht, Puppe 
ruht und hat keine sichtbaren Bcwegungs- und Kauwerkzeuge. 

1. 0. Lepidoptera. 

Die Reihenfolge der Zünfte ist diese: Sphingina, Pa- 
pilionina , Gtomctrinn, JSoctuinn , Phalaenina , Py- 
rnlintij Tineina. 

Als Zwischenglied zwischen den Schmetterlingen und 
Zweiflüglern wird angesehen die Galt. Pulex. 

2. O. Diptera, mit folgenden Zünften: Tipulina , Culicina, 

Tahaninay Aiilina, Syrphina, Mutcina, Hippobo- 
teina. 

Als Zwischenglied zwischen den Dipteren und Hyme- 
noplercn ergiebt sich die Gattung Stylopi . 

II. Necromorpha. Larve dem vollk. Ins. ganz unähnlich; Puppe 
hat sichtbare Glicdmafsen, ruht aber vollständig. — 

3. O. Hymenoptera f roll folgenden Zünften: Forinicina^ Sphe- 

cina , Vesptna, Apina , Jchneunionina , Sirecina, Ten - 
thredinina. 

4. O. Coleoptera. Die Zünfte reihen sich so an einander: 

Blaptina ( = Heteromera), Buprestina (Latr. Ster - 


1) The entomologirnl Magas. Vol . JI. p. 379. und L'Imtitut. 2 
ö/i«. png, 176. 
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noxet u. Xylotrogi), Scarabaeina (mit Lucan. Hist. 
u. Byrrh.), Sitphina (mit Palpicorn.), Carabina (mit 
Gyrin. Hydrocanth. Cicind. Staph. Scydm. Pselaph .), 
Ceranibycina (mit Bostrych. Curcul. Anthrib.). 

III. ftomorpka. Larve dem vollk. Ins. ähalich. Keine Puppe. 

5. O. Orthoptera. Die Züafte Forficulina, Achetina, Gryl- 

• lina , Locustina , Blattina. Als Uebergangsglied zur 
folgenden Ordn. d. Gatt. Pitrips. 

6. O. Hemiptera. Zünfte: Cimicina , Hydrometrina , Xe- 

pina , Xotoneclina , Cicadina , Cocci/ta, Aphina. 
Uebergangsgatluog Aleurodes. 

IV. Amtomorpha. Sie haben keine übereinstimmende Verwandlungs- 
Weise, sondern gleichen dieser oder jener schon bezeichnete» 
Gruppe. 

7. O. Xeuroptera. Zünfte: Permitina, Perlina y Rhaphi- 

dina, Hemerobiina , Phryganina , Ephemerina, Li- 
bellulina. Uebergangsglied die Gattung Panorpa. 

Die Eigeuthümlichkeil dieses neuen Systemes ist voll¬ 
kommen bezeichnet, wenn wir ein allbekanntes Uriheil dar¬ 
auf anwenden, indem das „Gute desselben nicht neu und das 
Neue nicht gut“ genannt werden kann. 

Von J. Curtis ausgezeichneter british Entomology sind 
auch im verflossenen Jahre mehrere Lieferungen (bis No. 132) 
erschienen (London 1834. 8.). Jede Lieferung enthält 4 Ta¬ 
feln und eben so viele Blätter Text; auf jeder Tafel ist ein 
Inscct, mit der Analyse, und eine Pflauzc, meistens die Mut¬ 
terpflanze der Larve, wenn cs angeht, dargcstellt. Die Aus¬ 
führung der Tafeln erreicht die höchste Vollendung, zu wel¬ 
cher cs die Kunst bisher gebracht hat, und kann, so wie die 
Bearbeitung des Textes, allen mit ähnlichen Arbeiten beschäf¬ 
tigten Entomologen und Künstlern imbedenklich als schönstes 
Muster empfohlen werden. — 

Unter den Reisewerken, welche die Eutomologie mit 
neuen Entdeckungen bereichert haben, verdient die Zoologie 
zu Belangcr’s Reise eine besondere Erwähnung 1 ); die 
Insecten sind von Guerin mit grofsem Flcife beschrieben und 

I) Voyage aux Indes orientales etc. par CA. Beianger. Part. 
Zoologie par Isid. Geoffroy St. Hilaire , Letson, Valfnciennes, Que* 
riH, Deshayes et Beianger. Paris 1834. 8. av. all. in 4. 
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meistens auch abgebildct. Voran geht eine neue Einthcilung 
der Lcuehtzirpen (Ftilgorina) mit ausführlicher Beschrei¬ 
bung der Gattungen, worunter die neuen Eumallia, Aphaena , 
Eurybrachys : Ugyops und der gesammelten neuen Arten, wel¬ 
che sind: Aphaena discolor, A. rosea , A. variegata, A. nigra - 
maculata; Lystra Scrvillii , Cirius perlucidus, Ricania abscura> 

R. marginella ; Poeciloptera falcatu, P. aurora, P. maculata ; 
Flata Jloccosa: Issus pectinipennis ; Eurybrachys Lepellctiei'i; 
Ugyops Percheroni. Aufserdem sind noch folgende neue Ar¬ 
ten beschrieben: A. Kiifcr: Colliuris Bonellii , Jfololepta lac- 
vigata , Scarabaens Chiron, Oryctes Rlnrtabani, Popilia inacu- 
lata } Calandra ferrugbieu , Gnama atomario, Saperda litieosa, 

S. ochracea , Lantiu Carcclii , Prionocerus coendeipennis. B. Or¬ 
thopteren: Gryllacrls rußccps, Gryllus elegans. C. Ilemipte- 
ren: Scutellera Reynaudii, Cicada Jlavida , C. hemiptera , Cer¬ 
cop is viridans, Eupelix Jlavesccns. D. IJymenopteren: J)Iega- 
chile mjiventris, Odynenis dtmidiatuSj Aj)is zotiata. E. Lepl- 
dopteren: Papilio bathyeles , Idea Agelia , Agarista Belangeri. 
F. Dipteren: Penthetria thoracica , Mileski gigas, Phytomia 
chrysopyga. 

Auch Bory’s Praehtwerk über die Wissenschaft liehe Ex¬ 
pedition in Morea (Expedition scientifique etc. fol.) enthält 
in seinen im verflossenen Jahre erschienen Lieferungen (29, 
30 u. 31), wie in den früheren, die Abbildungen vieler neuen 
Insectcn-Arten aus den Gattungen Stenoptcms } Cassida , Cly- 
thra y Chrysomela , Galeruca, Coccinella, Pimelia 9 Akts, llelio- 
dromus , Tentyria , Blaps 3 Phylax , Opotroides, Scaurus, lle- 
lops . JYomada, Ilalictus , Dasypada, Andraena, Prosopis, Ci- 
stela , Ocdemera, Cerocoma. Cant har is, J)Ieloe 3 bearbeitet von 
A. Brnllc. 

Für die Förderung der Entomologie in ihrem gcsainintcn 
Umfange bewiesen sich endlich, wie schon erwähnt wurde, 
die cntomologischen Gesellschaften zu London und 
Paris durch regclmäfsig abgchaltene Sitzungen und Heraus¬ 
gabe der dabei vorgelrageuen Berichte und Abhandlungen sehr 
thäiig. Von den »Annales de la societe entomologirpic de 
France « erschienen seit 1S32 3 Bände (Paris chez Mequmon- 

Mar- 
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1Warvis. 8. « 4 livr .), von welchen nur der letzte, das Jahr 
1834 begreifend, uns seinem Inhalte nach beschäftigen kann, 
um so mehr, da die beiden früheren Jahrgänge in den gleich 
zu nennenden «Jahrbüchern der Inscetenkunde ” ange- 
zeigl sind. Dasselbe gilt von dem »entomological Magazine. 
London. 8. Vol. I. 1833. Vol. II. 1834.« — Eine dritte en- 
tomologische Zeitschrift wird unter dem Titel: »Revue ento- 
mologicfue ,« von II. G. Silbermann in Strafsburg herausge¬ 
geben. Sie hat 3 Jahrgänge, 1833, 1834 und den laufenden; 
ihr Zweck ist vorzugsweise, die deutschen Entomologen und de¬ 
ren Werke in Frankreich, so wie die französischen in Deutsch¬ 
land bekannt zu machen, daher sie weniger Eigenthümliches 
denn von beiden Nationen Entlehntes millheilt. ln Deutsch¬ 
land hat Klug angefangen, „Jahrbücher der Inscetcn- 
kundc“ hcranszugeben (Berlin 1834. 8.1. Bd. mit Knpf.). Sein 
Hauptzweck ist es, die reichen Schätze der Königl. Sammlung 
zu Berlin bekannt zu machen, und dabei kritische Revisionen 
schon bearbeiteter Theile der systematischen Entomologie nie- 
derzulegen. Schlicfslich folgt dann eine Ucbersicht der neue¬ 
sten Literatur. 

Wir werden den Inhalt dieser vier verschiedenen pe¬ 
riodischen Schriften da angeben, wohin die einzelnen Abhand¬ 
lungen vermöge ihrer Gegenstände gehören, und beginnen un- 
sern ferneren Bericht mit den Arbeiten über die Käfer. 

1 . Coleoptera. 

Als eine der interessantesten Erscheinungen in der ge- 
sammten Literatur dieser Ordnung tritt uns die Abhandlung 
von O. Heer entgegen: „Geographische Verbreitung 
der Käfer in den Seilweizcralpen“ x ). Der Verfasser 
theilt die Alpenzone, vou dem Aufhören des Nufsbaums (2000') 
bis zur Grenze der Käfer (8000'),*in drei Regionen; 1) die 
regio alpinu von 8000'—5500', 2) die regio subalpina von 
5500'—1000' (von der Tanne bis zur Buche), 3) die regio mon - 


l ) Mittlicilung aus dem Gebiete der theoretischen Erdkunde v. J. 
Frübcl u. O. llecr. Zürich 1831. 8. II. 1. u. 2. S. 36. S. 131. 

1 Jjhrg. 2. Hind. 2 
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tanci von 4000' — 2000' (von der Buelie bis zum Nufsbaum). 
Iii der obersten Alpenrcgion fand er in den Glarner A. 
113, in den rhätisehen A. 132 Arten, welche vorzugsweise 
den 5 Familien der Carabodea l ), Brachyptera, Eamellicor- 
nia coprophaga 9 Chrysomelina und Bhynchophora angeboren, 
deren Arten hinsichtlich des Vorkommens sicli so ziemlich 
dos Gleichgewicht halten. Von den Carab. geht am höch¬ 
sten Nebria (S000'), dann Carabus, Cclia , Plerostichns und 
Bembidium; von Brach, besonders Staphylinm , Anthophagus 
und Oxytelus; von Lam. copr. nur Aphodius , höchstens noch 
Scarab . sylvaticus (6300'); von Chi'ysom . die ächten Chryso- 
mela- Arten (n an der Zahl); von Bhynch. vor allen Ol io - 
rhyuchtts . Von den übrigen Familien erscheinen nur einzelne 
ltepräsentanten, z. B. Elophor. minor 4 Arten Byrrhus , Sil- 
pha alpina , Elat. aeneus , Can/h. (csiacea , Dasytcs o bscurus, 
uud in den rhätisehen Alpen in dieser Region auch eine 
Bnprestis; überhaupt gehen in ihnen die Käfer höher und er¬ 
scheinen zahlreicher. In der initiieren Alpenregion nehmen 
zunächst die vorigen Familien au Arten zu, doch erscheinen 
auch neue Arien, in allen 147. Hier tritt zuerst auf dein - 
dela bei 4200', JYecrophorus, Sinodcndrum , Onialopt. brun - 
Elat. mit 9 Arten, Atopa cervina } Trichodes apiu- 
rins , Anaspis , DIeloe, mehrere Lepturcn , Coccinella 7 -pun¬ 
ctata bis 4S00', C. dispar bis 5000', Ilypera und Centorhyn* 
chus . — Die untere Alpenregion zeigt nicht blos eine weit 
gröfsere Arienzahl, nehnilieh 652, sondern auch ein periodi¬ 
sches Erscheinen der verschiedenen Familien. Zuerst im Früh¬ 
jahr erscheinen die Carabodea . dann die Brachyptera , einige 
Aphodii und Chrysomclac ; später treten auf die Blätter be¬ 
wohnenden Bhynchophora und die Melolonthac , Malacoderma 
und Elaterodea. Anfangs Sommer verschwinden die Corabo- 


1) Der Erfasser Kat auf meinen Vorschlag immer die neutrale Form 
der Familiennamen gewählt, aber nicht bedacht, dafs das a am Ende ei¬ 
nes schon falschen Namens kein Neutrum bilde; daher mehr falsche Be¬ 
nennungen Vorkommen als früher, welche ich aber weder vertreten, noch 
als von mir ausgehend gelten lassen kann 
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dea und die Samen 1‘ressenden Rynehophora ( Ceutarhyndtus, 
ErirJiinus f Apion) erscheinen. Am Ende des Sommers mul 
Anfangs Herbst kommen die Ccipricornia. Blanche Familien 
(Chrysomelina, Coccinellina) haben keine bestimmte Jahres¬ 
zeit. Neue den früheren Regionen fehlende Arten treten nun 
auf, doch müssen wir die Aufzählung derselben unterlassen. 
Allgemein gilt indefs der Satz, dafs die Zahl der Gattungen 
mit der Höhe zu-, die der Arten mit der Höhe abnimmt. 
Beigefügte Tabellen über die in verschiedenen Höben ge¬ 
fundenen Formen erläutern diesen Satz und eine systema¬ 
tische Aufzählung aller gesammelten Arten giebt die Region 
mit an, in welcher jede einzelne vorkomml und in welcher 
Menge. 

Allgemeine Betrachtungen über die Alpenkäfer, in wel¬ 
chen besonders folgende Sätze von Wichtigkeit sind, bilden 
den Schlufs der gehaltreichen Arbeit, a) Die meisten Ar¬ 
ten der oberen Alpenregion sind uiigefliigell; b) wenigstens 
die Hälfte der dort vorkommenden Arten ist dieser Region 
eigcuthümlich; c) die Farbe der Käfer wird mit zunehmender 
Höhe mehr und mehr modifieirt, und zwar gellt die metal¬ 
lische Farbe nach und nach iu Dunkelblau und Schwarz über; 
daher mehrere Arien cinzuzieheu siud; d) die in Höhlen, im 
Dung, unter Steinen, überhaupt verslcekt lebenden Käfer die¬ 
ser Region sind alle schwarz, nur die Pflanzenbewohner bunt; 
e) die Pflanzenfresser sind der Anzahl nach viel geringer, als 
die Fleisch, Koth oder Alles fressenden Arten. — 

Eine dem Thema nach ähnliche, wenngleich auf die ganze 
Gruppe der Kerfe sieh beziehende und iu der Ausführung 
durchaus untergeordnete Arbeit, bat ein englischer Eutomo- 
log mit der Cliiffer A geliefert l ). Weniger mit der An¬ 
gabe bestimmter Gesetze über die Verbreitung der Kerfe be¬ 
schäftigt, sucht der Verfasser vielmehr zunächst Latreille's Ein- 
theilung der Erdoberfläche in 3 grofsc Stücke, deren jedes 
in mehrere Zonen zerfall!, als unpassend nachzuweiseii, wah¬ 
rend er u. IlumloldC.s pllanzengcographisehc Arbeiten als Mu- 


1) The rntomologieal Itagnz. Vnt // p. M. u. ‘280 
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ster hervorhebt. Auszüge aus dessen „Ansichten dei* Natur 
und anderen Schriften bilden den interessantesten Theil des 
ganzen Aufsatzes, wiewohl sie sich gar nicht auf die Geo¬ 
graphie der Kerfe beziehen. Hin und wieder kommen indefs 
Bemerkungen vor, die einiges Anziehende haben, und diese 
wollen wir unsern Lesern mittheilen. Zuerst die ganz na¬ 
türliche und bekannte Wahrnehmung, dafs IVasserkerfe we¬ 
niger dem Einflüsse des Klimas unterworfen sind, als die Land¬ 
bewohner; wichtig ist der Satz, dafs an den Ostküsten von 
Amerika und Asien Formen der gemäfsigten Zone mit tro¬ 
pischen in noch nicht tropisehen Gegenden untermischt sind, 
und die Westküsten von Afrika und Amerika in ihrer tro¬ 
pischen oder dieser genäherten Zone hinsichtlich der Insccten 
merkwürdige Ucbereinstimmnngcn darbieten; von Käfern herr¬ 
schen hier besonders die Ileteromeren vor. — Dieselbe Ucbcr- 
cinstimmung zeigen die Insccten unserer Zone mit denen an 
der Südspitzc von Amerika. Merkwürdig erscheint der durch 
mehrere Erfahrungen bestätigte Satz, dafs die Kerfe nahe ge¬ 
legener Erdlheilc, z. B. Neu-Granada’s und Caycnne’s, I 
sehr auffallend von einander abweichen, während weit ent¬ 
fernte Gegenden, z. B. das Capland und Mexiko, in ein¬ 
zelnen Bewohnern überraschende Aehnlichkeitcu zeigen, wie 
z. B. zwischen den Gattungen Dlaniicora und Omus. — Die 
bunte Farbe der Kerfe wird endlich besonders von dem stär¬ 
keren Eiufluls der Sonne abgeleitet uud Boisdüval’s Erfah¬ 
rung angeführt, dafs Urania Rhiphams besser gefärbt wird, 
wenn der Schmetterling in der Sonne ans der Puppe kriecht, 
als wenn im Schatten. — 

W. Swainsor* tlicilt das Schreiben eines in Van Die¬ 
mens Land ansässigen Entomologen mit 1 ), worin bemerkt 
wird, dafs die Insccten in dieser Gegend überhaupt nicht zahl¬ 
reich Vorkommen, während der trocknen Jahreszeit aber ganz I 
fehlen uud entweder gestorben sind, oder sich in tiefe Schlupf¬ 
winkel verkrochen haben. 


J) The cntomologicat Magaz. Vol. //. 502 
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An diese geographischen Betrachtungen schliefsen sich zu¬ 
nächst die fauuislisclien Arbeiten von Klug über Madagascar 
und Chevrolat über Mexico. 

Klug's Bericht über die Käfer auf Madagascar ! ) er¬ 
streckt sich auf 218 Arten, worunter 184 neue. Vor diesem 
Bericht kannte man im Ganzen nur 40 Arten von Madagas¬ 
car, und 26 derselben sind in dieser Sammlung vorhanden. 
Allgemeine einleitende Betrachtungen führen die Gruppen an, 
welche bisher in verschiedenen Repräsentanten gefunden wur¬ 
den, woraus sich ergiebt, dafs eines Theils die Arten des 
Caplandes, anderen Theils die Ostindier denen von Madagas¬ 
car am nächsten kommen. Wie sich erwarten läfst, beher¬ 
bergt die grofse Insel auch eigeuthümliche Formen, und diese 
sind theils als Arten oder Gruppen schon bekannter Gattun¬ 
gen, theils als neue Gattungen hervorgehoben und mauche von 
ihnen auf den beigefügten 5 Tafeln sehr schön abgehildel. Ei¬ 
nige Arten wurden schon von anderen Entomologen während 
und gleich nach Klng’s Arbeit beschrieben 5 diese hat der Ver¬ 
fasser am Schlüsse geuanut, mit den seinen verglichen, und 
die sich entsprechenden auf einander zurückgeführt. 

Ganz anders sucht A. Chevrolat seine Aufgabe, die Kä¬ 
fer Mcxico’s betreffend, zu lösen 2 ). Ohne sich im Gering¬ 
sten um eine systematische Anorduung zu kümmern, beschreibt 
er alle möglichen Formen in bunter Reihe durch einander, 
wie ihm die Allen gerade zur Hand waren, und erleichtert 
sich die Arbeit in eben dem Maafse, als er die Benutzung 
derselben Anderen erschwert. Diagnosen und Beschreibungen 
verrathen übrigens keine gröfsere Sorgfalt und Genauigkeit, 
als sich nach der möglichst leichten Anlage erwarten läfst; 
die Schrift gehört zu den leichtfertigen Froductionen des 
modernen, Gcnufs liebenden und ilm überall suchenden Zeit¬ 
geistes. 


1 ) Berlin 1833. 4. Auch in d«n Ahhandt. der Köu. Ahadcm. aus 
drn» J.din 1832. 

2) Coleoptern du Mc.xiyuc. Straub. 1834 ct 35. 8. 0. fase. 
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Folgen demnächst die monographischen Arbeiten in der 
Reihenfolge des Systems. 

Klug hat angefangen eine Uehersieht der entomologischen 
Sammlung zu Berlin initzulbeilen *), welche vou Manticora 
bis Ozaena sich erstreckt. Die schon bekannten Arten wer¬ 
den hlofs namentlich aufgefiihrt, manche von wichtigen Be¬ 
merkungen begleitet, die neuen sind ausführlicher beschrieben 
und zum Theil auch abgcbildet. Cicindeletae 1. Manticora 

1 Art. — 2. Platychile 1 Art. — 3. Megacephala 16 Arten, 
darunter 3 neue. — 4. Oxycheila 4 Arten. — 5. Euproso- 
pus 1 Art. — 6. Iresia 3 Arten, 2 neue. — 7. Cimndela 
mit 179 Arten, .darunter 23 neue. — S. Dromica 6 Arten, 
3 neue. — 9. Ctenostoma 7 Arten, 2 neue. — 10. Therates 

2 Arten. 1 neue. — 11. Pricondyla 4 Arten. — 12. Collin- 
ris 12 Arten, 7 neue. — Carabici 1. Casnonia 7 Arten, 1 
neue. — 2. Lasiocera 1. Art. — 3. Odacantha 1 Arl. — 4. 
Lcplotrachelus 2 Arten. — 5. Ctenodactyla 2 Arten, 1 neue. — 
6 . Schidonychns «. gen. 1 Art. — 7. Trichis 1 Art. — 8 . Cor- 
d ist cs 2 Arten. — 9. Drypla 10 Arten, 4 neue. — 10. Mor- 
molyce 1 Art. — 11. xtgra 28 Arten, 7 neue. — 12. Galcrita 
15 Arten, 3 neue. — 13. Zuphlum 5 Arten, 1 neue. — 14. Po- 
listichus 4 Arten, 2 neue. — 15. Ilelluo 17 Arten. 9 neue. — 
16. Trigonodactyla 1 Art. — 17. Ozaena 7 Arten, 3 neue* — 

F. L. de Laporte hat in ähnlicher Weise Bemcrkun- 
gen über die Gruppe der Cichidelen mitgcthcilt a ). Diesel¬ 
ben sollen als ein Vorläufer eines grofscu Werkes über die 
Käfer zu betrachten sein, welches Werk nächstens erschei¬ 
nen wird; hier nur ciuigc Bruchstücke. 1. Megacephala. a. 
Flügellose (dafs diese Abtbeilung auf ciucr falschen Beobach¬ 
tung beruhe, und die hierher gehörigen afrikanischen Arten 
so gut wie die amerikanischen geflügelt seien, hat Klug (a. 
a. 0. S. 7 ) nachgewiesen; man kann hieraus die Genauigkeit 
Laporlc’s kennen lernen) M . senegalensis . b. Geflügelte, die 
übrigen 21 Arten, worunter 3 neue. — 2. Odontocheilu. eine 


1) Jahrbücher der Inseclcnkunde. Herl. 183k 8 . p. 1 — 82. 

2) Silbermann, revue entomol. Vot. II p. 27 * 7 . 
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neue Gattung mit einer Art, O. Desmarestii. — 3. Proccpha- 
hs, gleichfalls neue Gattung, wohin Ctenost . Jacquieri Dcj. 
spec. gen. V. suppl. p. 271. und 2 neue Arten. — 4. Col- 
LuriSf 13 Arten. — 5. TricomUjla mit 4 Arten. — Cie. JLa- 
treillii JL)ej. spcc. gen. ist Cic. Fyonii l'igors zool. Journ . 
1 , 414. Cic. hybrida Linn. ist Cic. maritima Dcj.', die ge¬ 
wöhnlich hybrida genannte Art ist Cic. aprica Steph. und 
Cic. integra Sturm (?). Cic. sardea Dcj. kommt auch bei 
Toulon vor, aber selten. Theral . javauica Gory (Mag. d'En¬ 
tern. pl. 39.) ist Ther . coerulea Latv. ( iconogr. I. 64. pl. 1. 

/%■ 3 .). 

Nachträglich hat Laporte noch eine neue Art Megace- 
phala beschrieben und Meg. Adonis genannt; sie stammt aus 
Cuba und ist identisch mit der von Chevrolat als Meg. 
jMporti gleichzeitig beschriebenen Art 1 ). 

A. Brülle hat in ähnlicher Weise wie die vorigen Ge¬ 
lehrten seine Bemerkungen über die Synonymie der Curabo- 
den mitgelhcill 2 ). Neue Arten kommen nur wenige vor, 
wie Dromius anguslus , Dr. nigiicornis , Lebia annulata } Bra- 
chinus obscurteornis. Ueberhaupt steht diese Arbeit der von 
Klug an Ausführlichkeit bei weitem nach. Die Bemerkung, 
ilafs Car. serrator ForsJe. zu Graphipt. variegatus Fahr, ge¬ 
höre, ist aus Klug (symb. phys.) entlehnt. Herr Lefebre 
hat mehrere Varietät eu dieser Art als neu beschrieben 3 * ). 
Ebendessen Pimelia Puvisit ist Varietät von P . cothnrnata , 
so wie Gyrinus IlurrarttU von Gyr. aereus Klug i ). 

Solier giebl 5 ) in einer ausführlichen Beschreibung die 
Unterschiede der drei Gattungen Aptinus , Pherosoplnis und 
Jirachynus an, und erläutert sie durch Abbildung der Mund- 
theife. Aptinus hat einen gespaltenen Zahn im Ausschnitte 


1) Sil her manu, revue entom. 11.8 3. — Vergl. Lcfebrc in den 
Annal. de la soc. entom. ID. butt. p. XXV. 

2) Sitbcnn.-inii, revue entom. II. 89 utp 

3) L'httiitul , p. 207. — Amt. de Ui soc. entom. VoL lll. bullet. 

4 ) Hflld^iellnl, 

ä) Jiuiakt de la soc. entom. Vof HL p. ()55 — 58. pl. X/7 
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des Kinns, bei den anderen beiden fehlt er; bei Pherosophus 
ist dieser Ausschnitt tief und rund, bei Brachyiius flach und 
gerade. 

Derselbe hat auch die Gruppe Ditomus einer genauen 
Prüfung unterworfen 1 ). Sie zerfällt in die 4 Gattungen Ari- 
stus, Ditomus, Odogenius , Pachycorus. Diese Gattungeu wer¬ 
den ausführlicher beschrieben und die bekannten Arten ge¬ 
nannt 5 genaue Abbildungen sind den Beschreibungen beige¬ 
geben. Durch eine Synopsis der Scciritites ist dann das Ver- 
hältuifs erörtert, in welchem die Ditomites zu dieser gröfse- 
ren Gruppe sich befinden. 

L. Buquet hat cilf neue Lehien aus Cayenne beschrie¬ 
ben 2 ). 

Bartlielcmy beweist 3 ) in einer ausführlichen Notiz, 
dafs der von Dejcan als in Südfrankreich einheimisch an¬ 
gesehene Flochionus Bonßlsii nicht daselbst vorkomme, son¬ 
dern mit Waaren von Martinique cingeführt sei, woselbst 
sein eigentliches Vaterland. Eine solche Deportation eines 
Laufkäfers mufs auflallcn, während sie bei Holz fressendcu 
Käfern nicht selten vorkommt. Indessen ist Rcf. ein ähn¬ 
liches Beispiel bekannt, wo mehrere Iudividucn von Mygale 
avicularia mit Fernambuc-IIolz von Brasilien lebendig nach 
Stettin kamen, uufl daselbst, wie auch in Berlin, eine Zeit 
laug lebend erhalten und mit frischem Fleisch, welches sic 
aussogen, ernährt wurden. — 

Bassi hat eine neue Laufkäfergattung Cardiomera auf¬ 
gestellt 4 ), welche in Dcjcau’s Gruppe der Feronien ge¬ 
hört und am nächsten mit Sphodms verwandt ist. Die an¬ 
gegebenen Galtuugsmcrkmalc, so wie eine ausführliche Schil¬ 
derung heben die besonderen Unterschiede von Sphodnts, 
Frist onychus, Platynus , Anchomenes und Agonum hervor. 
Die einzige bekannte Art: C. Genei , findet sich bei Palermo. 

1 ) Annaiei de la *oc. ent . VoL III. p. 659 — 71. pt. XVII. XVIII. 

2) Ebendas, p. 673-81. 

3) Ebendas, p. 429 — 31. 

4) Ebendas, p. 319 — 36. pl. III. 
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Buquct beschreibt *) 2 neue Oodes- Arteu, die eine O. 
Lepieurii von Cayenne, die audere O. ccnjennensis, ebendaher. 

Ch. Zimmer mann, rühmlichst bekannt durch seine 
Monographie der Zahroiden, gegenwärtig auf einer Reise in 
Nordamerika, hat vor seiner Abreise wichtige Beobachtungen 
über die Gruppe der Amaren bekannt gemacht 1 2 ). Voran¬ 
geschickte Bemerkungen über allgemeine und specielle Grup¬ 
pencharaktere, Lebensweise und geographische Verbreitung 
liest man mit Vergnügen; dann folgt die systematische Ein- 
theilung der 9 Gattungen 1. Percosia* mit 3 Arten, z. B. 
A. patricia . — 2. Celia% 35 Arten, worunter viele neue. — 
3. Amara , 33 Arten, mehrere neue. — 4. Bradytes , 6 Arten. 
— 5. Leims, viele Arten, z. B. A. aulica. — 7. Leiocnemis *, 
sein* viele Arten, z. B. Amar. puncdcollis Dej. — Amathi - 
lis*, 1 Art aus Aegypten. — 9. Acrodon *, eine Art, A. brun- 
nea Dej. Die Unterschiede sind mit der bekannten Genauig¬ 
keit des Verfassers aufgestellt und verdienen die Nacheiferuug 
Aller, welche sich mit ähnlichen Arbeiten abgeben. Die mit 
einem * hezeichueteu Gattuugen sind neue. 

D erselbe hat auch eine Notiz über die Gattung Maso - 
rens bekannt gemacht 3 ), in welcher 7 Arten beschrieben 
werden, worunter 4 neue. 

Audouin theilt seine Beobachtungen über die Lebens¬ 
weise eines kleinen Käfers mit 4 ), welcher, ohne Kiemen zu 
besitzen, einen grofsen Tlieil seines Lebens unter dem Was¬ 
ser zubringt. Dieser kleine Käfer ist Blemns fulvescens (Cur¬ 
ds brit. Ent am. V. pl . 203). Er sitzt an der Unterseite von 
Steinen, welche zur Zeit der Ebbe vom Wasser entblöfst, zur 
Zeit der Fluth aber ganz vom Wasser bedeckt werden. Seine 
Oberfläche ist mit Härchen bedeckt und zwischen diesen haf- 


1 ) Annales de la toc. entom. Vot. III. pag. 473. 

2) Faunus von Giatl. I. 1. — Daraus in Silbermann*s reime 
entom. //, 189. 

3) Ebrudabrr und ebendaselbst S. 233. 

0 NoutelUi Annalei du Museum d'llist. naturelle, Vol. III. 
p. 117 . 
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tet die Luft (wie auch unter den Flügeldecken, Rcf.), wel¬ 
che er zu seiner Athmuug gebraucht. Dafs das Thierchen 
die dem Wasser beigemengte Luft abscheide und verbrauche, 
wie Audouin vermuthet, dürfte ohne näheren Beweis wohl 
nicht angenommen werden. Uebrigens hat die ganze Erschei¬ 
nung nichts Auffallendes, wenn man die gleiche Lebensweise 
der Wasserspinnen und vieler anderen Käfer ( Elmis , Pofa- 
mophiluSi Pärnus , Donacia , Bagoas .), wie längst bekannt 
war, in Vergleichung zieht. 

Wesmael hat Nachträge zu der Beobachlung Audouin’s 
geliefert, und dabei die von Ref. eben erwähnten Gattungen 
aus der Familie Macrodact yl't als analoge Glieder aufgeführt 1 ). 

J. Sturm gab 2 ) einen neuen (Steu) Band seiner Fauna 
heraus, welcher die erste Hälfte der deutschen Schwimmkäfer¬ 
familie behandelt. Er enthält folgende Gattungen: Dytiscus 
aut . mit 7 Arien, Acilius Le ach. mit 2 Arten, Hydaticus 
Le ach. mit 8 Arten, Cybister Le ach. mit 1 A., Colymbetes 
Clairv. mit 28 A., Laccophilus Leach. mit 2 A., JYotems 
Clairv. mit 3 A., Jfygrobia Latr. mit 1 A., HaUplus Latr. 
mit 8 A. Beschreibung und Abbildung geben die bekannte 
Sorgfalt des Verfassers auch diesmal kund. 

Wesmael stellt 3 ) eine neue Brachypteren- Gattung un¬ 
ter dem Namen Ilarpognathns auf, deren Charaktere folgende 
sind: 

Lippe versteekt, Kopf frei, Schienen ohne Zähne, 5 deut¬ 
liche Glieder an allen Eüfsen. Kiefertaster kurz, dgliedrig, 
das drille Glied breit dreieckig, das vierte kurz, nadelförmig. 
Oberkiefer groß, am Ende einfach, an der Innenseite mit ei¬ 
nem starken Zahu. Fühler gegen das Ende wenig verdickt, 
vor den Augen unter dem Seilenraude des Kopfes cingelcukt. 

Die einzige bekannte Art: H. Bobynsii , ist ly” lang und 
findet sich bei Brüssel. 


1 ) L'In&titul , pag. 421. 

2) Deutschlands Fauna in Abbild, nach der ISatur von Jak. Sluim. 
Nürnberg 1834. 8. 

3) L'Institut, pag. 76. 
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Gleichfalls eine neue Gattung der Rruchypteren hat Ed. 
Newnian aufgestellt 1 ), uud Pseudopsis genannt. Sie gleicht 
der Gattung ßlicropeplus , und hat nur 1 Art: Ps. sulcaius. 

Eine hiuterlassene Arbeit 2 ) Latreille’s hat die Gruppe 
der Sägehömer (Sei'ricornes) zum Gegenstände. Der Ver¬ 
fasser zerfallt die ganze Familie iu 2 Sectioncn: I. Sternoxi, 
mit grofsem, nach hinten in eine Spitze verlängertem Vorder- 
brustbeiu, das in eine Grube am Mittelbrustbein eingreift; und 
II. Rhlpicerkles , ohne eine solehc Verlängerung am Vorder- 
brustbein. Die Sfemoxi theilen sich in 2 Ilauptgruppen; A . 
mit gradem Leibe und im Prothorax verstecktem Kopf, wo¬ 
hin die Tribus: I. Ruprestidcs , 2. Eucnemides , 3. Cerophyli - 
dc$i 4. Elalerides , und: B. mit gebogenem Leibe und ganz 
freiem Kopf, der 5. Trib. Cebrioniles. Die Rhiplcerides bil¬ 
den den 6. Trib. 

1. Trib. Buprestides. Sie haben nicht die Fälligkeit, sich in 
die Hübe schnellen zu können, daher die Spitze am Prnslernum klei¬ 
ner. Oberkiefer am Ende nicht ausgerandet. 

Bei den Meisten stehen die Fühler am Grunde aus einander, 
sie bilden die erste Untcrabth.; bei den Anderen ( Trachys f 
Aplianisticus) sind die Fühler einander sehr nabe gerückt. — 
Gattungen werden nicht aufgeführt. 

1. Trib. Eucnemides . Die Fähigkeit des Aufsclmellens fehlt ih¬ 
nen; IUnterschenkel unter dem hervorragenden Rande des Hinterbrust- 
beincs versteckt. 

Die Gattung: 1. Xylobius Latr. (Xylophilus Männer h.). 
2. Xematodes Latr. 3. Hylochares Latr. (Ffypocaelus 
Esc lisch.). 4. Silenus Latr. 5. Melasis Latr. 6. Dir- 
rhagus Esch. 7. Pterotarsus Latr. 8. Galba Latr. 
9. Eucnemis Ahr. 

3. Trib. Ccrophytides. Die Fähigkeit des Aufschnellens fehlt den 
Meisten; ihre Oberkiefer am Ende nicht ausgeschnitten, sondern spitz; 
letztes Kieferlasterglicd gi ofs, beilfürnjig; Leib kurz, gedrungen, abge¬ 
plattet. 

Gatt.: 10. Throscus Latr. 11. Lissomus Dahn. 12. Che- 
lonarium Fahr. 13. Cryptostoma De}. 14. Cerophytum 
Latr. 


1 ) The enlom. Magaz . Val. //. pag. 313 . 

• ) Aanalc* * de la sac. entom . Vol. III. pap;. 113 — 170 
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4. Trib. Elaterides. Sie haben «lic Fälligkeit des Aufschnclleiis 
in ausgezeichnetem Grade; Oberkiefer am Ende mit 2 Zähnen. 

Gatt, nach Esch sc holz (Tlion's Archiv 11. 1) und folgende 
neue: Dilobitarsuz Latr., Adelocera Latr., j Hypsilo- 
phthalmus Latr., Lobaederus Latr., Prhtilophu8 Latr., 
Diacanthus Latr., Prosternon Latr., Heleroderes Latr., 
Lfypodesis Latr., Aemidius Latr., zusammen 39 Gatt. 

5. Trib. Cebrionit€8. Sie können sieh nicht aufschncilen, der 
Leib gegen den Baucb gekrümmt, der Kopf frei. Oberkiefer laufen 
in eine Spitze aus. 

Gatt.: 54 . Cylindroderes Esch. 55 . Selonodon Lat r. 56. Ce- 
brio aal. 57. Oxysternas Latr. 58 . Physodactylu» Latr. 
59. Anelastes Kirby. 60. Phyllocertis Dej. 61. Cepha- 
lodendron Latr. 62. Ptilodaclyla Ilt. 

6 . Trib. Rhipicerides. Vorderbrustbein weder nach vom, noch 
nach hinten verlängert. Oberkiefer mit einfacher Spitze. 

Gatt.: 63. Sandtdus Kn. 64. Rkipicera Latr. 65. Ptyn - 
cerus Thitjib. 66 . Chamorhipcs Latr. 67. Callirfd- 
pes Latr. 6S. Dascilla» Latr. (Atopa Fahr.) 
Unmiltclbar an Latrcillc’s Arbeit schliefst sich eiue 
Monographie der Rhipiceridcs von Laportc 1 ). Der Ver¬ 
fasser vereinigt die Cebrioniles und Rhipiceridcs Latrcille’s 
zu einer Gruppe, und 1 heilt dieselbe in 4 Familien, nämlich 
1. Cebrioniles, 2. Rhipicerites , 3. Atopiles 9 3. Cyphonites. 
Unter diesen zeichnen sich die Rhipicerides durch folgende 
Mcrkmalile aus. 

Fühler wenigstens llgliedrig, hei sehr Vielen die einzelnen Glie¬ 
der mit Seitenästen; Vorderbrustbein nicht in eine Spitze verlän¬ 
gert; letztes Fufsglied zwischen den Klauen mit einem kleinen 
haarigen Lappen versehen; Augen gewöhnlich grofs und rund; die 
Flügel fehlen nicht; die Gestalt des Körpers eiförmig. 

Ftiuf Gattungcu werden zu dieser Familie gerechnet mul 


folgcndcrmafseu unterschieden. 

A. Fühler haben über 11 Glieder. 1. Rkipicera Latr. 

B. Fühler bestehen aus 11 Gliedern. 

a. Filfsc ohne häutige Sohlcnlappcn ... 2. Callirhipis Latr. 

b. Füfsc mit häutigen Sohlenlappen. 

«. Die 4 ersten Fufsglicdcr lang, fast 

fadenförmig.3. Eurhipis Lap. 


1) Annalcs de la soc. entom. Fol. lll. pag. 225. pl. II 
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ß. Die ersten Fufsglieder kurz, breiter 

als lang.4. Ptioceru* Thnbg. 

Einen Anhang bildet, als 5. Gatt., Sandalus Kn. 

Ausführliche Beschreibungen, Artdeßniiionen, Synonyme 
und geschichtliche Bemerkungen folgen demnächst; so bei 
lihipicera 6 Arten, 1 neu; Callirhipis 14 Arten, 10 neu; 
3. Eui'hipis 1 Art; 4. Pliocerus 4 Arten, 3 neu. Sandalus 
1 Art. 

G. R. Watcrhousc hat die Larve von Dasyles serri- 
rornis JCirby beschrieben und abgebildet 1 ). Sie hat einen 
deutlichen grofsen Kopf mit jederscits 2 Aeugelehen; die drei 
ersten sehlaukeren Ringe tragen grofse hornige Füfse. Der 
Hinterleib verdickt sich nach hinten und ist behaart. Kopf 
und Stcifs pechschwarz, Leib weifslich, schwach grünlich ge¬ 
deckt. In verfaulten Schwarzdorn - und Birubaumstämmen 2 ). 

J. Westerhauser hat eine Monographie der Gattung 
Cryplophagus geliefert 3 ); sie enthält 21 Arten, worunter meh¬ 
rere neue. 

II. Gory und A. Per eh er on setzen ihre Monographie 
der Geloniengnippc aus der Familie der Lamellicmnien in der 
angefangenen Weise fort 4 ). Analyse der Gatluugen, Abbil¬ 
dungen und Beschreibungen der Arten sind die Gegenstände 
dieser Arheit. Gröfscre Genauigkeit halte mitunter angewen¬ 
det werden können, besonders bei den analytischen Darstel¬ 
lungen der Mundthcile, wie in den Abbildungen überhaupl. 

II. Gory hat auch 2 neue Arten der Gattung Rulela be¬ 
schrieben 5 ), nämlich JI. g racilis ans Brasilien, uud JR. gra- 
nulala aus Cayenne; die beigegebene Abbildung von jeder un¬ 
terstützt die Beschreibung. 


1) Entomological Magazine. Vol. II. p. 375. pl. X. ßg. 1. 

2) Vergleiche Nolizen ähnlichen Inhalts in der Isis S. 746. 

3) Faunus von Gistl. — Silbermann, revue entom. Vol. II. 
p. 23G. 

4) Monographie des Cctovien s ct genres voisins, form, la div. 
des Scarabccs melitophilcs. Paris 1831. 8. 5. fase. 

5) Annalen de la tue. entom, Vol. III. p. III. pl. I. ß. L ct 2. 
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J. O. Westwood hat 2 neue Gattungen aus der Gruppe 
der Lucanen bcsclnicben und eine synoptische Tabelle aller 
in diese Gruppe gehörigen Gattungen entworfen 1 2 ). Die An¬ 
zahl der Gattungen beläuft sieh hiernach auf 25, worunter 
mehrere zur Zeit nur dem Namen nach bekannte von De- 
jean, Ilope u. A. Die beiden neuen Gattungen sind: 

1. Colophon. Fühlerkcule Iglicdrig. Augen durch eiue 
hinten unterbrochene Wand in 2 Hälften getheilt; Oberkie¬ 
fer der Männchen nicht viel länger, als der Kopf; Kiuu 
kreisabschnittförmig, am Vorderrande nicht ausgeschnitten; 
Mittelbrustbein nicht nach vorn verlängert; Vorderbrust¬ 
kasten so lang als die Flügeldecken; Leib lüuglich, platt. 
Dahin 1 Art: C. fVestivoodii , Gray in Griff, anim. 7cingd. 
XIV. pl. 46. ßg. 5. — Aus dem KaÜcrlandc. 

2. Cardanus. Fühlerkcule 3gliedrig; Augen durch eine 
völlig geschlossene Wand in 2 Hälften getheilt; Kinn vier¬ 
seitig, bedeckt, die Zunge und die Gruudglieder der Ta¬ 
ster von unten ganz; innerer Lappen des Unterkiefers (das 
Kaustück, mando } Ref.) erhärtet, schalcnartig; Leib läng¬ 
lich, parallclseitig, fast rund. Dabin: C. sxdcatus JVestw., 
Syndesus cornuius Griff, anim. kingd. XIV. pl. \6. Jig. 3. 
Von Java (?). 

Bemerkungen über jede der hierher gehörigen Gattungen, 
worin interessante literarische Notizen, bilden den Schlufs die¬ 
ser Arbeit. 

A. Percheron hat eine Monographie der Gattung Pas- 
salus ansgearbeitet und der Pariser Akademie vorgelegt. Nach 
dem Bericht. a ) von Blninvillc, Isidor Gcoffroy St. Hi- 
laire und Dumeril sind 52 Arten in derselben beschrieben. 

W. Erichs du bearbeitete die Gruppe der Ilisieien aus¬ 
führlicher 3 ). Voran geht der Charakter derselben, begleitet 
von einer genauen Beschreibung, dann folgt die Einthcilung der 


1) AtiJiales des scicnc. naturell, sec. Serie. Tom. I. pag. 115. 
pl. 7. 

2) L'Institut, pag. 355. 

3) Jahrbücher der Imecleukünde v. Klug. 5. 83 — 208. 
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21 Gattungen, worunter zehn neue; folgende z. Th. v. Kef. ent¬ 
worfene Uebersieht giebt die Hauptunterschiede derselben an: 

I. Kopf vargcstreckt, Prosternum ohne vorderen Lappen ( Hololepten ). 
A. Oberkiefer von gleicher Lange. 


fl . Zahnlos. 1. Hololepta (13 A.). 

b. Gezähnt .2. Ph yllouui* (1 A.). 

B. Oberkiefer von ungleicher Länge, 

gezähnt.3. Oxy&tcrnus (l A.). 

II. Kopf zurückgezogen, Prosternum in 
einen vorderen Lappen erweitert. 

(Aechtc Histeren.) 

A. Fühlergrube am Vorderrande des 
Prosternums. 


fl. Fufsgrubc am Schienbein beider¬ 
seits scharf begränzt. 
a. Krallen an allen Füfsen dop¬ 
pelt, gleich lang. 

* Hinterschienen mit kleinen Sta¬ 
cheln in mehreren Reihen. 

In 3 Reihen. 

ln 2 Reihen. 

In 1 Reihe. 

** Alle Schienen mit grofsen Zäh¬ 
nen . 

ß. Vorderfüfsc mit einfacher Kralle, 
die hinteren mit 2 ungleichen, 
llinterschicnen mit kleinen Sta¬ 
cheln in doppelter Reihe . . . 
b. Fufsgrubc am Schienbein an einer 
oder beiden Seiten verwischt. 
Oberkiefer stehen hervor. 

Fühlerknopf 3gliedrig. 

Fühlerknopf einfach. 

ß. Oberkiefer zurückgezogen. 

Erstes Glied der Füldcrgeifset 
sehr grofs, der Knopf zusam¬ 
mengedrückt . 

Erstes Glied der Fühlergeifsel 
wenig gröfser, der Knopfah- 
_ gestutzt. 


4. Plaesius * (1 A.). 

5. Placodes * (I A.). 

7. Omalodes (10 A.). 

6. Platysoma (16 A.). 


8. Crypturus* (1 A.) *). 


9. Hister (75 A.). 

10. Hetaeriut (1 A.). 


11. Epicrus* (9 A.). 


12. Tribalu*' (3 A.). 


1 ) Der vom Verfasser für diese neue Gattung vorgeschlagenc Name 
wurde schon längst von llliger an eine Gattung der f/«7/wcrfamilie 
unter den Vögeln vergeben. — 
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B. Fühlergrube in der Mitte des Pro- 
stemums. 

a. Achtes Fühlerglied doppelt so breit 

als das 7tc; Scluenen breit, win¬ 
kelig .13. Dendrophitui* (1 A.) 

b. Achtes Fühlerglied nicht breiter als 

das 7te; Scliienen dünn, leicht ge¬ 
bogen.1-4. Paromalus* (8 A.). 

III. Kopf zurückgezogen, aber das Pro¬ 
sternum nicht in einen Lappen ver¬ 
längert. 

A. Fühler unter dem Rande der Stirn 
eingelenkt. 

a. Oberkiefer stehen hervor. 

Hinterschienen zusamrocngcdrückt, 

mit Stacheln in ? Reihen ... 15. Saprinus * (59 A.). 
Hinterschienen dick, auf der gan¬ 
zen Aufsenfläche mit Stacheln 16. Pachylopu»* (1 A.). 

b. Oberkiefer unter dem erweiterten 
Stimschildc versteckt. Schienen 

gczalmelt.17. Tryponacus (4 A.). 

B. Fühler auf der Stirn selbst eingc- 
lenkt. 

a. Fühlergruben in der Mitte des 
Prostemums. 

Beine kurz, Scluenen zusam¬ 
mengedrückt, gezähnclt ... 18. Terctriu $* (1 A.). 
Beine lang, Vorderschienen zn- 
sammengedrückt, die hinte¬ 
ren rund.21. Abracui (5 A.). 

b. Fühlcrgruben neben der Mitte. 

Seidenen ohne Zahne und Sta¬ 
cheln .19. Piegaderun* (4 A.). 

C. Fühlcrgruben am Vorderrandc, 
tief; Beine lang, Schienen rund, 

unbewehrt.20. Onthophilus (4 A.). 

Die neuen Gattungen sind mit einem Stern (*) bezeich¬ 
net, und für diejenigen derselben, vrclche schon bekannte Ar¬ 
ten enthalten, folgende als Typen zu betrachten: für Phyl- 
loma Hol. corticalis Pk., für Epients Hist, fulvicornis Fahr., 
für Trilalus Hist, capensis Pk., für Paromalus Hist. Jlavi- 
comis Fahr ., für Saprinus IL nilidulus Fahr., für Teretrius 

//. 
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ll. picipes Fahr., für Plegaderus Ilist. caesits Fahr. Die 
bekannten Arteu sind blofs genannt mit einem Hauptsynonym, 
die neuen dagegen ausführlich beschrieben; zusammen wer¬ 
den 229 Arten aufgeführt. 

Leon Dufonr setzt seine anatomischen Untersuchungen 
über die Kerfe fort *), und beschreibt in einer kl. Abhand¬ 
lung den Bau der Dermesten , liyrrhoden , Acanthopoden und. 
Leptodactyloden. Dermcstes hat mehr den Typus der Fleisch¬ 
fresser, indem der Magen mit Zotten besetzt ist; diese fehlen 
bei Megaioma , Anthrenus und den drei andern Familien. Alle 
haben sechs Gallengefäfse, welehc bei ßyrrlius blind enden, 
bei Megotoma und Anthrenus je zwei und zwei in einander 
übergehen. Der männliche Zengungsapparat ist, wie bei den 
meisten Kerfen, sehr zusammengesetzt, und zeigt gewöhnlich 
zwei Paare in der Gestalt, wohl auch im Sceret, von einan¬ 
derverschiedener, fingerförmiger, 5 — Tschlauchiger Ilodcn, so 
wie grofse schlauchförmige Samenblasen oder Secretiousbehäl- 
ter; die Weibchen haben fingerförmige Eierstöcke mit zahl¬ 
reichen Eierröhren und einen grofsen sehlauchförmigen Samen¬ 
behälter. 

Die Larve von Megotoma serra Fahr, beobachtete G. 
R. Waterhouse 1 2 ). Der kleine Kopf trägt an seiner un¬ 
teren Seite die Mundtheile, an der oberen die 3glicdrigcn 
kurzen Fühler und 6 Aeugelcheu jederseits. Leib ziemlich 
diek, naeli beiden Enden verjüngt, mit langen braunen Haa¬ 
ren bedeckt, welche am Hinterleibc 2 grofse dicke und am 
After einen langen dünnen Büschel bilden, die drei ersten 
Ringe mit grofsen hornigen Füfsen, Farbe bräunlich, Grofse 
1|"\ Sie lebt unter Riisternrinde. 

Geber die Familien der Hydrophilen (Palpicornia) hat 
Solier Beobachtungen mitgetheilt 3 ) und mehrere neue Gat¬ 
tungen gegründet, welche er in folgende Uebersicht bringt: 


1) Annotes des scienc. natur. nouv. Serie Tom. I. pag. 56—‘8t. 

2) The entomvlogical Magazine. Vot. II. p. 373 pl. X. ßg. 3. 

3) Annalen de ta soc. entotn. Fol. III. pug. 299-—3t 8. 

I. JJirg. 2. Erfiul. 3 
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}. Oberkiefer mit 2 Zähnen an der Spitze und meh¬ 
reren am Innenrande, Prothorax gewölbt (Hy- 
dropkilides). 

A. Hintcrbrustbein gekielt und nach hinten io 
eine Spitze verlängert. 

a. Yorderbrustbein rinnenförmig ausgehöhh. 

1. Letztes Kicfertastcrglied kürzer als das vor¬ 
letzte, dieses so lang als das 2te. 
aa. Dasselbe Glied fadenförmig oder eiför¬ 
mig, abgestutzt; Flügcldeeken zugespitzt. 
«. Letztes Fufsglied beim Männchen stark 


erweitert.1. Hydrous. 

ß. Dasselbe nicht erweitert.2. Stethoxui. 

bb. Letztes Kiefertasterglied beilfönmig, Flü¬ 
geldecken abgestutzt, mit 2 Spitzen . . 3. Temnopterus. 
2. Letztes Kiefertasterglied eben so grofs als 

das vorletzte, dieses kürzer als das zweite 4. Tropisternut. 
b. Yorderbrustbein nicht ausgehohlt, sondern in 
der Mitte zum Kiel erweitert. 


]. Letztes Kiefcrtastcrglied langer als das vor¬ 


letzte, dieses kürzer als das zweite .... 5. Sternolophui. 
2. Letztes Kiefertasterglied kürzer als das vor¬ 
letzte, dieses so lang als das zweite .... 6. Hydrophilui. 
B. Hinterbrustbein nicht gekielt. 
a. Fühler 9gliedrig. 


1. Letztes Kiefcrtastcrglied gröfser als das vor¬ 


letzte, fast so grofs als das zweite.7. Hydrobiut. 

2. Letztes Kiefertasterglied kürzer als das 2te 

und 3tc . . . .. 8. PJiilydrut. 

b. Fühler 6 — 7gliedrig. 

1. Oberlippe sichtbar, Ffildcr 7glicdrig. 


a. Augen ragen nicht hervor, Kopf io den 


Prothorax zurückgezogen.9. Limnebiut. 

ß. Augen ragen hervor, Kopf ebenfalls . . 10. Berosu». 

2. Oberlippe versteckt unter dem Kopfschilde, 

Fühler Ggliedrig. 11. SpercktUt. 


II. Oberkiefer zugespitzt, am Innenrande nicht ge¬ 
zähnt. Prothorax flach ( Helophoride »). 

A. Letztes Kiefcrtasterglied so lang oder länger 
als das vorletzte. 

<l. Kiefertastcr kürzer als der Kopf. 

a, Prothorax breiter als der Kopf, Fühler 

9gliedrig.12. Helophorui. 
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ß. Proihoraut nicht breiter ab der Kopf, Füh- 

t 1er 6gliedrig.13. Hydrochrua. 

b. Kiefertaster langer als der Kopf.14. Hydraena . 

tt. Letztes Kiefcrtastcrglied kurz, eylindrisch, fei¬ 
ner als das verdickte vorletzte. .15. Ockthebiut. 


Die Gattungen siod ausführlich beschrieben und bei je¬ 
der mehrere der schon bekannten Arien genannt; die der zwei¬ 
ten Hauplgruppe wurden, als hinlänglich von früheren Auto¬ 
ren bearbeitet, nicht mit berücksichtigt. 

Derselbe bat eine ähnliche Arbeit über die Ileteromeren 
unternommen 1 * ). Bemerkungen über den Bau dieser Gruppe 
im Allgemeinen bilden die Einleitung, worin die Behauptung, 
dafs alle Käfer entweder Pentamera , JJeleromera oder Tetra¬ 
mern seien, von Interesse ist. In einer späteren Notiz wird 
dieselbe widerrufen und dahin modificirt, dafs eigentlich wohl 
die Käfer ßämmtlich 5 Fufsglieder haben möchten 3 ). Dieser 
Gegenstand ist von verschiedenen Autoren zur Sprache ge¬ 
bracht, und es scheint passend, hier die Meinungen und Er¬ 
fahrungen der verschiedenen einzuschalten. 

Mac Leay war der Erste, welcher die Richtigkeit des 
G eoffroy - La treillc’schen Systemes der Käfer nach den 
Fufsglicdcrn angrilT, und erhebliche Zweifel dagegen vor- 
braebte 3 ). Später hat Ref. für die Fälle, wo ein Fufsglied 
sehr klein ist und bei flüchtiger Betrachtung zu fehlen scheint, 
besondere Ausdrücke vorgeschlagen, und die Gattung Ceram- 
byx als peidameri&clij so wie Coccinella als ieiramerisch nach¬ 
gewiesen 4 ). Solier behauptet nun von den Ileteromeren, 
dafs sie am Grunde des scheinbar ersten Fulsgliedes der Hin¬ 
terbeine ein kleines, meistens in der Gelenkgrubc versteck¬ 
tes Glied besitzen, und also in der That w r ahre pentamera 
seien. Er untersuchte ferner die Bockkäfer (CaprieomiaJ und 
fand hei diesen das vorletzte sehr kleine Gclenkglied, wo- 


1 ) AInn . de la toc. entom . Pol. ///. p. 479 — 636. pl. XU — XfP. 

2 ) Ebenda. Bulletin p. XLFF. 

3) Trantact. of the Lxnnean tociety , Voi. XV. p. 63. 

4) llandb. d. Eniora. 1. Bd. S. 109. 


3 * 
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durch auch sie in die Gruppe der Pentameren ubergehen. 
Achnliche Beobachtungen machte 1 ) Chevrolat an grofsen 
exotischen Chrysomela - und Brenthus- Arten, wodurch denn 
auch diese beiden Familien zur Gruppe der pentamera gehö¬ 
ren würden. Längst bekannt war diese Eigcuscliaft von Dry- 
ophthoms Lymexylon, einem kleinen zu den Curculionen gehö¬ 
rigen Käfer. Auch die Gattung Pselaphus, welche als tri- 
merisch allgemein angenommen wird, hat nach Soli er 5 Fufs- 
glieder, und kann so mit vollem Rechte neben Scydmaenus 
ihre Stelle im System einnehmen. So angenehm für die na¬ 
türliche Systematik auch alle diese Beobachtungen sind, so 
stimmen sie doch wenig mit andereu, welche in pentameri - 
sehen Familien einzelne tri- oder ietramerische Gattungen 
nachgewiesen haben. Ref. führt u. a. die Gruppe der Oxy - 
feien an, welche nach Mannerheim 2 ) nur 3 oder 4 Fufs- 
glieder erkennen läfst. Nach solchen Thatsachen unterliegt 
es also keinem Zweifel, dafs die blofse Berücksichtigung der 
Fufsgliederzahl unnatürliche Verbindungen wie unnatürliche 
Trennungen herbeiführe, und ein System, welches dem blo- 
fsen Zahlen verhall nisse der Theile eines Organs der Inseeten 
folgt, eheusosehr ein künstliches heifsen mufs, wie das nach 
demselben Grundsatz angelegte botanische von Liune. Es 
steht zu hoffen, dafs mau die Anwendung dieser Methode 
endlich aufgeben, und eine bessere, di« gesaminte Organisation 
und nicht blofs ein einzelucs Organ berücksichtigende, an de¬ 
ren Stelle treten lassen werde. — 

Wir kehren zu Soli er’s Arbeit zurück. Seine Defini¬ 
tion der Ileteromera: „Ein Fufsglied weniger an den 
beidep hinteren Füfsen als an den 4 vorderen 44 , ist 
also falsch lind mufs heifsen: Ein Glied der Hinterfüfse 
verkümmert, daher die Gliederzahl um 1 geringer 
zu sein scheint, als an den Vorderfiifsen. Die Ein- 
iheilung dieser Gruppe bestimmt der Ycrf. wie folgt: 


1 ) Annalcs de ta sor. entoni. Vol. III- Bult. p. III . et p. 400 . 

2 ) Mcnioirrs, present, a t'Acad. Imp. des srieae. de St. Peter s- 
bours'. Tom. I. ( 1810 .) 








J. Üclcropteridcs. Fulsklaucn einfach -pur, 
tlie ^ orderhüften ragen nicht hervor. 

A. Oherkiefer grofs und vorragend, am 

Inoenrandc stark gezähnt.1 b am. Phrepat idea. 

U. Oberkiefer kurz, ragen nicht hervor, 

1 Zahn am Innenraüdc. 

Flügeldecken in der Naht verwach¬ 
sen, keine Flügel.2. — Coltapteridea. 

Flügeldecken getrennt, Flügel vor¬ 
handen, bisweilen nur klein . . 3. — Corysopteridea. 

II. Cistelides. Fufsklauen gezähnt; Kopf 

ohne sichtbaren Hals.I. — 


III. Eusc/iionides. Fufsklauea einfach oder 
tief gespalteo; Vorderhiifteo ragen her¬ 
vor. 

A. Vorderrücken IrapczKch, Kopf zu¬ 
rückgezogen .5. — Clynocephalidet. 

/?. Vorderrückeo rechteckig, Knpf mit 

einem Halse.6. — Traehelides. 

V. VordeiTÜcken schlank, hinten ver¬ 
engt, Kopf ohne Hals.7. — Ltptoderidea. 

ln die erste Familie gehören blofs die beiden Gail ungen 
Phrepates und Trietenomu } in die zweite Lalreüle’s Pime- 
linria und Blapsides , in die drilte dessen Ilelophii und Te - 
nebrioniles , in die vierte dessen Cistelides, in die fünfte seine 
Securipalpa und Alordellites , in die sechste die Vesidßca, 
in die siebente die Logriites und Bkinosimites. 

Nur die zweile Familie Collaptci'ides wird alsdanu einer 
ausführlichen Bearbeitung unlcrworfcu und ui folgende 15 
Gruppen gcihcill. 

1. Erodites. 2. Tenhjrites. 3. MacropadUes. 4. Pime 
Utes. 5. VSyetelites. G. Asidites. 7. Akisites. 8. Adelasto - 
tniles , 9. Tagendes. 10. Scaurites. 11. Praocites. 12. Zo- 

phorites. 13. Aloluritcs. 15. lilapsiles. 15. Pedhiites. 

Die Unterschiede dieser Gruppen werden vom Bau des 
Kinnes, der Fiihlcr, Taster, des Protliorax und der Beine her- 
gcuoniincn. 

Die Erodites, deren ausführlicher Schilderung das dies¬ 
jährige ßruchsliirk gewidmet ist, begreifen G Gathingen: Lc- 
plonyr/nts (2 Arl.), Arthrodeis {3 A.). Diodonlos (3 A.), 








Erodius (51 A.), Auodesis (l A.), Zophosis (32 A.). Diese 
Gattungen sowohl, als auch ihre Arien, siod durch synopti¬ 
sche Tabellen und ausführliche Schilderungen genau unterschie¬ 
den, und die Gattungscharaktere auf vier beigegebenen Tafeln 
deutlich abgcbildet. 

Mit einer Arbeit ähnlichen Inhalts ist F. E. Guerin be¬ 
schäftigt. Derselbe hat seit langer Zeit Materialien zu einer 
Monographie der Melanosomen gesammelt, und theilt vor der 
Hand daraus Bruchstücke in der Beschreibung neuer Gattun¬ 
gen und Arten mit 1 2 ). Jede derselben ist ausführlich beschrie¬ 
ben und durch beigefügte, sehr genaue Uairifszeichnungcn der 
ganzen Statur, wie auch einzelner Tbeilc, erläutert. Die in 
diesem Jahre abgcbildctcn und beschriebenen Arten sind fol¬ 
gende: Physogaster mendocius Lacord., J\yctelia pilipes, IV. 
brunnipes, IV. discicollis , Gyriosomus Hopei, G. Luczotii, G. 
laevigalus , IVyctozoilus obesiis , Praocis cucullatus , Pr. riifi- 
pes, Pr. snbmctallicus, Pr. ursinus , lieget er caraboides , II. 
Indiens, Satax Lncordairii, HylUhus tentyroides , Melnphorus 
Reichii, Akts rejlexa, Eleuophorus americanus , Evaniosomtis 
orbygnianus, Scotobius municcrtus ; Sc. cfdatralus, Sc. pilula- 
rius, Sc. collaris , Sc. rugosulus, Sc. varicosus, Sc. trist is, Sc. 
ovolis, Oxura psammodioides, Psammodes longicoi'nis , Acan- 
thomerus graUtla , A. dentipes , A. substrintus, A. ealcaralus , 
A. helopioides , A. strintus, A. anomalus, Heliofugus (!) sul- 
catus, AJisolampus Goudotii, M. Hoffmunnseggii, Psendoblaps, 
substriattis , Ps. curvipcs, Xysta gravida, Eleodes dentipes, 
JVyctobates tibialis, N. gigus, Opatrum latipes. — 

G. K. Waterhousc beobachtete die Larve von einem 
Gliede der fünften Familie unter den oben genannten, von 
Soli er aufges teil len, nämlich von Grchesiu micuns ’). Sic 
hat einen hornigen Kopf, woran, so scheint cs, keine Acu- 
gelchen, wohl aber kleine 3gliedrigc Fühler am Grunde ne¬ 
ben dcu Mandibcln/ Der Leib ist cylindrisch, nackt, zicin- 


1) Magazin de Zoologie. Annet 1834. Paris chez Leijuien 
fit». 8 . 

2) Tht entomolügical Magazine Vot. II. p. 376. pl. X. ßg. 2. 
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lieh dick und fleischig, die 3 ersten Hinge tragen kurze hor¬ 
nige Füße. Farbe blalsroth. Sic findet sieh in Bolelas an 
Eschen. Die Puppe ist merkwürdig durch einen großen, am 
Rande schildförmig erweiterten, mit Dornen, wie auch der 
Hinterleib, besetzten Kopf. Die Gröfse beider beträgt H"'. 

AudinetServille fährt fort 1 ), die Familie der Bock¬ 
käfer (Capricomia s. Lo7igicomiaJ einer mouographisehen 
Bearbeitnug zu unterwerfen, und besonders die naturgemäße 
Begranzung der Gattungen festzusetzen. Er nimmt innerhalb 
dieser großen Familie vier Tribus an, welche sind: 

A. Mit nicrenformigcn Augen, in deren 
Ausschnitt die Fühler sitzen. 

Prioniem. Cerambyciens. Lamiaires. 

B. Mil fast runden Augen und halsformig 
zusammcogezogenem Hinterhaupt» 

Lepturetes . 

Die Prioniens und die ersten 22 Gattungen der Ceram- 
byciens hat der Vcrf. schon in einem früheren Abschnitt seiner 
Arbeit aus einander gesetzt 2 3 ); der diesjährige Theil beschäf¬ 
tigt sich mit der zweiten Hälfte der eigentlichen Cerain- 
byeinen, welche in 90 Gattungen zerfallen, von denen hier 
68 beschrieben werden. Wiewohl der Verfasser zu Anfang 
eine synoptische Tabelle der Gattungscharaktcre gegeben bat, 
so ist cs doch ohne speciclle Vergleichung der Gattungen 
kaum möglich, die Priueipien seiner 'Eintheilung zu erken¬ 
nen; so viel indefs geht aus der großen Zahl der meistens 
nur auf 1 oder 2 Arten gegründeten Gattungen hervor, daß 
er keine Unterschiede verschmäht hat, welche die an aber- 
rauten Formen so reiche Familie ihm darbot. Uebrigens ge¬ 
hören die Gattungen Cerambyx , Cullidium, JYerydulis, Sie - 
nocoru«, Clylus und einige Saperda -Arten des Fabrieius 
der Gruppe der eigentlichen Cerambycinen au. 

Boudier beschreibt 3 ) eine neue Gattung aus der Fa- 


2) Annafes de la soc. enlom. Pul. III. p. 1 — i 10. 

3) Ann. de la toc. entom. Pol. I. p. 118 u. Pol. II. p. 528. 
3) Ebenda Pol. III //. 367-37*2. - pl. PII. B. 
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milic Eupoda Lutr welche auf Anthicus 2-punctotus Fahr. 
gegründet ist und den Namen PsammÖchus führt; die einzige 
bekannte Art ist der auf Carex acuta nicht selten verkom¬ 
mende genannte Käfer. 

Klug hat Nachträge zo seiner Monographie der Gattung 
Megatopus geliefert 1 ), von welcher früher nur 31 Arten be¬ 
kannt waren, jetzt dagegen die bekannten sich auf 50 belau¬ 
fen. Die Anzahl der neu beschriebenen ist hiernach 19. Alle 
stammen aus Brasilien, nur 2 vom Kap und eine aus Java. 

Gory stellt eine neue Käfergattung unter dem Namen 
JVotiophygas auf 2 ) welche im System neben Endomyclms ste¬ 
hen mnfs; ihre Kennzeichen sind: 

Leib halbkugelig, erstes Fühlerglied kugelig, das dritte langer 
als die übrigen Fadenförmigen, das letzte keulenförmig. Vor¬ 
derbrustkasten niebt umrandet. Drei Fufsglicder, die beiden 
ersten klein, das dritte viel länger, mit 2 Krallen. 

Die 5 bekannten Arten finden sich am Cap und waren 
noch nirgends beschrieben; auf der beigefügten Tafel sind sie, 
aber ungenau, abgcbildet. 

Die Gruppe der Pseluphus hat an Aube einen neuen 
Monographen gefunden 3 ). Die Schrift ist in lateinischer 
Sprache verfafst und mit 17 Kupfcrtafeln ausgestalfet. Nach 
dem verschiedenen Bau der Fühler, Füfsc und Taster werden 
13 Gattungen angenommen und in einer synoptischen Tabelle 


unterschieden, wie folgt: 

1. Fühler 11 gliedrig. 

A. Fiifse 2gtiedrig. 

a. Glieder von ungleicher Gröfae. J. Metupiat 4 ). 

b. Glieder von gleicher Gröfse. 

Die drei ersten Taslcrgliedcr verkehrt ke¬ 
gelförmig . 2. Tyru$. 

Das zweite Tasterglied kugelförmig . . 3. Chennium. 


1) Jahrbücher der Insectcnkunde, 1. Bd. S. 208. 223. 

2) Amiales de la *oc. ent um. Vul. III. p. 453 — 57. — pl. X. 

3) Magasin de Zoologie par Gucrin. Paris 1834. 8. 

4) Eine Gattung der Ichncumonodcn führt schon den Namen Afe- 
topius , wetcher Xhnstand eine Aemterung des Gattungsnamens erheischen 
dürfte. 










41 


Die drei letzten Tasterglicder seitlich in 
emen borsten förmigen Fortsatz verlän¬ 
gert . 4. Ctcni$te$. 

B. Füfse I glieilrlg. 

a. Leutes Tasterglicd lang, keulenförmig . 5. Pselapltus. 

b. Letztes Tasterglicd kegelförmig. 

0 Ohne erweiterten Anhang an der In¬ 
nenseite. 


Leib länglich, flach.11. Eupkcles. 

Leib länglich, drehrund.10. Batriitei. 

00 TM it schwach erweitertem Anhang an 
der Innenseite. 

Leib länglich, drehrund. 9. Trimium. 

Leib kurz, ziemlich gewölbt .... 6. Bryakit. 

c. Letztes Tasterglicd stark bcilförmig. 

0 Prothorax winkelig, ohne Eindrücke . 7. Tyc/iUi. 

00 Prothorax herzförmig, hinten mit ein¬ 
gedrückter Bogenlinie .. 8. Bythinu*. 

II. Fühler ögliedrig.12. Claviger. 

III. Fühler 1 glicdrlg .13. Arcticerus. 


Auffallend ist es, dafs Anbe die Füfse nicht nur 2glic- 
drig, sondern sogar 1 gliedrig beschreibt, da sie naclt Solier’s 
früher mitgetheilier Bemerkung doch aus 5 Gliedern bestellen. 
Bei Claviger hat sic schon P. W. Müller als dreigliedrig 
nachgcwicscn 1 ), und ebenso hat sie Reichenbach bei Pse- 
laphujs gefuuden 2 ). 

A. Kcfersteiu hat über Culandra granaria Fahr, in¬ 
teressante Beobachtungen angesiellt 3 ). Das Weibchen legt 
die Eier aus Ende der Getreidekörner, und die auskriechendc 
Larve frifst sich durch eine fast unsichtbare Oeffnung hiuein. 
Jedes Korn beherbergt nur eine, sclteu 2 Larven. Die Larve 
ist weißlich. nackt, fleischig, mit braunem hornigen Kopf, 
aber ohne Füfse. Sic verwandelt sich innerhalb der ausge¬ 
fressenen Hülle in eine Puppe mit frei abstehenden Gliedern, 
aus welcher nach S Tagen das vollkommene Inscct hervor- * 
gehl. Anfangs ist der Käfer braunroih, wird indessen bald 

1) Cer mar'5 Magazin, III. Bd. S, 80. Taf. II. 

2) Monographia Ptclaphorum. Lipx. 8. 

•3) 5 Über mau n revut cntomologiqut. VoL II. p. 115. 


i 
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schwarz. Gegen tlas Ende des Somoiers begattet er sich und 
lebt dann noch bis in den Winter, denn seiue Lebenszeit be¬ 
trägt nur 1 Jahr. Die Larve kann in dem Korn überwin¬ 
tern, so dafs also im Winter gekauftes Getreide schon Lar¬ 
ven enthalten kann. 

Von C. J. Schonherr’s grofsem Werk über die Rüs¬ 
selkäfer ist der zweite Band erschienen 1 2 ); er enthält die 
Fortsetzung der systematischen Bearbeitung von Exophthal¬ 
mus (S6ste Gatt.) bis Chloebius (I8lstc Gattung), zusammen 
95 Gattungen mit nahe an 1000 Arten. Der Verfasser ist 
seinem in der dispos. method. aufgestellteu System ziemlich 
treu geblieben, bat indefs mehrere neu entdeckte Gattungen 
eingeschaltet, die Synonymie der bekannten Arten mit gro¬ 
fsem Fleifse zusammengetragen und die neuen von seinen 
Freunden Bohcmauu und Gyllenhal ausführlich beschrei¬ 
ben lassen. So hat der Vcrf. eigentlich nur das Verdienst 
der Erfindung, jene genannten Männer führten das Werk nach 
seiner Anleitung aus. Wie beide Bemühungen in einander 
greifen, uoi ein schön geordnetes Ganzes zu liefern, kann nur 
die ausführlichste Vergleichung mit der Natur beweisen; der 
äufscrlichen Betrachtung aber bieteu sich besonders in der 
Nomenclatur allerlei Ucbclstände dar, welche vermieden wer¬ 
den mulsten a ). 

Einen neuen prachtvollen Rhynchites hat Gory als At- 
telabus sumpluosus beschrieben 3 ); er stammt aus Mittel- 
Amerika. 

Derselbe beschreibt 4 ) auch 2 neue Arten der Gattung 
Coniatns Schönh ., nämlich C. nigro-punctatus und C. ru- 
hro-vittatus, beide von JMadagascar. 

Die Iconographie ei histoire naturelle des Coleopteres 


1) Synonymia Insectorum. Tom. IV. Curcalionidutn gen. et 
spec. p. 2. sect. 1 et 2. — Paris 1834. 8. 

2) Vergleiche meine Anzeige dieses Werkes in den Jahrbüchern 
für wissenschaftliche Kritik. Januar 1835. 

3) Guerin Mag. de Zoolog. Annee 1834. pt. 119. 

4) Ebenda pl. 120. 
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d'Europe 1 ), herausgegeben von Dejeon und BoUduval, ist 
ebenfalls im verflossenen Jabre in mehreren neuen Lieferun¬ 
gen erschienen, welche in der früheren, zwar eleganten* aber 
nicht ganz der Natur getreuen, Weise bearbeitet sind. Noch 
ist die Familie der Caraboden nicht beendigt (bis Ophonus 
bearbeitet), da die Verfasser, durch andere Arbeiten beschäf¬ 
tigt, diese Arbeit für günstige Zeitabschnitte aufsparen und 
die Hefte nur langsam erscheinen lassen. 

Graf Dejean giebt nämlich eine neue Ausgabe seines 
Calalogue des Cvleopleres , wovon Indefs die bis jetzt erschie¬ 
nenen 3 Lieferungen schon 1833 ausgegeben sind, die vierte 
und letzte aber noch fehlt. Gattungen und Arten sind blofs 
genannt, mit Angabe des Vaterlandes, und die ganze Arbeit 
hat nur insofern einiges Interesse, als man daraus die vielen 
neuen Gattungen, welche von Diesem oder Jenem durch Be- 
narnuDg gegründet sind, zugleich mit einigen oft schon be¬ 
kannten Arten kennen lernt, die solchen Gattungen beige¬ 
zählt werden. — Boisduval ist mit der Fortsetzung seiner 
lepidoptervlogischeri Werke beschäftigt. 

W. Erichson hat die von Herrn Meyen auf seiner 
Beise um die Erde gesammelten, grüfsteutkeils aber von Ma- 
nilla, Canton und Peru stammenden neueu Käfer arten bekannt 
gemacht 1 2 ); ihre Anzahl beläuft sich auf 70, worunter meh¬ 
rere neue Gattungen, nämlich: 

Philorea, eine Pimeliarie; Apocyrhis, ein Rüsselkäfer, 
welcher zwischen Pachyrhynchus und Psalidium stellt, nrit 
3 Arteu von Luzou; Aegorhmus derselben Familie angeköreud 
und mit Alerpus Sch ijnh. nahe verwandt, aus Chile. Diese 
nenen Gattungen, wie mehrere andere Arten, sind auf 3 Ta¬ 
feln recht gut abgebildet. 

Schließlich erwähnen wir noch einen Aufsatz von Bassi, 
welcher die Beschreibung neuer Coleopteren aus Italien zum 
Gegenstände hat 3 ); es sind: 1 . JYebria Julviventris , 2. JY. 

1) Paris. 8. fase. 19 — 37. Ckez Häequignon - Mar vis. 

2) Sara acta phys. med. *oc. Caes. Leop. Car. n. c. Vol. XVI. 
suppl. p. 218. 

3) Ann. de la soc. entom. Vol. III. p. 463. pl. XI. 
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crenato-striata (N. fossulata LeserreJ , 3. Chrysoinela Pci- 
rolei'ii , 4. Calathus Solieri, 5. Cymindis etrasca, 6. Platynus 
ei'ythrocephalus Peir., 7. PI. Peiroleri Gene, 8. Pnrpuricc - 
nus aeinensis, 9. Clythra Guerinii. Auf der beigefügten Ta¬ 
fel sind alle ziemlich gut abgebildet. 

In ähnlicher Weise hat Ed. Newman folgende neue 
Arten beschrieben 1 ): JMeligethes nigra , Catheretes glabra, 
Micropeplus obtusus ^ Trichopteryx Titan, Atomoria gutta, 
Gryptophagus scutellatus , Tetratoma picta, Rhyzophagus col - 
laris, Rhyzoptera tincta . 

Ein Mittel, seine Sammlung mit ausländischen Käfern zu 
vermehren, ist das Durchsucheu der Vorräthe bei Drogisten; 
II. Waltl erhielt auf ähnliche Weise folgende neue Arten: 
Jjyctus corbonarius , Anob. sericatum, Ci'ypiophagus advena, 
Cucujus capensis 1 2 3 ). 

Unter dem Titel: Etudes entomologiques, ou desniptions 
d'fnsectes nouveaux et obseivations sur leur Synonymie , hat 
J. E. de Lapovte eine Schrift herausgegeben ( Paris 1834. 8. 
chez Roret) , welche besonders Beschreibungen neuer Käfer 
zum Gegenstände hat. Bef. kennt diese Arbeit nicht genauer 
aus eigner Betrachtung; es soll sich darin auch ein neues Sy¬ 
stem der luscctcu befinden nach Mac Leay’s Principien, doch 
statt auf 5 auf 7 Hauptgruppen (14 Ordnungen) gegründet. 

2. Ilymcnoptc r a. 

Klug hat eine Uebersicht der in der Kom’gl. Sammlung 
zu Berlin befindlichen Blattwcspcn (Tenthredouodea) mit- 
gclheilt 3 ). 1. Yon Ciuibex Fahr. finden sich 14 Arten, dar¬ 

unter 3 neue; 2. Plagiocei-a, eine neue Galtnug mit 1 Art: 
PI. thoracica aus Brasilien; 3. Pachylosticia mit den 3 schon 
früher bekannten Arten; 4. Syzygonia mit 2 Arten; 5. Perga 
mit einer Art; 6. Ilylotoma mit 97 Arten; worunter 61 neue, 


1) The entom . Magazine Vol. II p. 200 u. flgde. 

2) Silberra. reime. Vol. II. p. 253. 

3) Jahrbücher für luscctcnkundc, 1. Bd. S. 223—253. Taf. II 
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grofsen Theils aus Brasilien, ciuige aus Mexiko, vom Cap und 
aus Guinea; 7. Blasticotoma , eine neue Gattung mit 1 bei 
Berlin einheimischen Art BL JUiceti; S. Cephalocera, gleich¬ 
falls neu, mit 1 Art C. pumila aus Brasilien; 9. Athalia mit 
7 Artcu, worunter eine neue. Die neuen Gattungen sind 
auf der beigegebenen Tafel vortrefflich abgebildct; die Merk¬ 
male derselben sind: 

Flagiocera , Fühler kolbig, 4gliedrig; Fufsglieder schwach 
abgesetzt, die Klauen gespalten. Taf. 11. Fig. 5. 

Blasticotoma, wie Ifylotoma, aber am Ende des grofsen 
dritten Fiihlergliedcs ein kleines rundliches, viertes Glied. 
Taf. II. Fig. 9. 

Cephalocera, Fühler gegen das Ende verdickt, 7gliedrig; 
die einzige Randzelle der Oberflügel mit einer kleinen 
Anhangszelle. Taf. IT. Fig. 10. 

Die vollständigste Arbeit über Glieder dieser Ordnung 
lieferte Ch. G. Ne cs v. Esenbeck durch seine Monogra¬ 
phien der den Schlupfwespen verwandten Gruppen 1 ). Die 
Arbeit schliefst sich dem Inhalte nach an Gravenhorst’s Ich- 
neumologia Europaea , steht aber in der Ausführung bei wei¬ 
tem über dieser. Der Verf. behandelt hier 6 Familien mono¬ 
graphisch, nämlich die Braconoidea, die Ahjsoidea, die Eva - 
uialia, die Pteromalina , die Codrina und die Dryinea, wel¬ 
che letzte Familie jedoch nach sciuer Meinung den Mutil- 
Icn und Scolien näher steht, als den Ichneumonen. Von 
jeder Familie ist eine allgemeine Schilderung, so wie eine 
synoptische Tabelle der Gattungen vorausgeschickt, dann folgt 
die ausfülirlichc Schilderung jeder Gattung mit allen Arten, 
die der Ycrf. kannte. Dafs diese Arbeit vieles Neue und 
Wichtige enthält, läfst sich bei dem bekannten Talente, Fleifs 
und der Sorgfalt des Verfassers schon im Voraus annchmcn, 
auch bestätigt die nähere Betrachtung, welche wir jedoch un¬ 
fern Lesern selbst überlassen müssen, diese Voraussetzung voll- 

i) lii/meuopterorum Jchneumonibus afßnium DIonugraphiae etc. 
f rripiit Ch. tw .V rrt ab Encnhrck. VoL I et If Stuttg. et Tu - 
hing. 1831 8. 
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kommen. Besoudere Anerkennung verdient das Verfahren, 
die oft höchst interessante Lebensweise der kleinen Thiercheu 
überall, so weit es möglich war, uach der systematischen 
Beschreibung einznschalten, und nicht, wie gewöhnlich, mit 
Stillschweigen zu übergehen. — 

Mit ganz ähnlichen Arbeiten, wenigstens den Gegenstän¬ 
den nach, waren mehrere ausländische Entomologen beschäf¬ 
tigt. So hat Wesmael eine Monographie der Belgischen 
Braconen ausgearbeitet *), welche sich über 191 Arten er¬ 
streckt, und später erscheinen wird. Eine Bearbeitung der 
Ichneumonen beschäftigt ihn so eben. — 

Boudier hat Beobachtungen über neue Schmarotzerin- 
sccten angestellt 1 2 ). Nach seiner Einteilung giebt cs Para¬ 
siten, welche die Larven anfallen, und deren Anzahl ist die 
gröfsere, und solche, welche die vollkommenen Insccten an¬ 
greifen. Hiervou führt er mehrere Beispiele auf, z. B. einen 
Bracon Barynoli, welcher als Larve Borynotus elevutus zu 
seinem Aufenthalt wählt. Auch in Trachyphloeus scahricülus 
und Oliorhynchus lignarius leben verwandte Parasiten. ln 
die erste Gruppe gehört ein neuer Schmarotzer, Cryptus 
Myrmc(co)leon(to)idum } welcher die Larve des Ameisenbä- 4 
ren bewohnt, und hier, wie der von Barynotus elevatus , aus¬ 
führlicher beschrieben und abgebildct ist. — 

A. II. Ilaliday setzt seine Bearbeitung der parasiti¬ 
schen Hymcnoptcren fort 3 ). Das diesjährige Bruchstück 
verbreitet sich über die Gattungen Aphidius , Mirax, Micro- 
gast er, Beiophron. Die Gatt. Aphidius t heilt der Verf. in 
8 Scctionen und beschreibt 44 Arten (Nees nur 15). Von 
der neuen Gattung Mirax , deren Merkmale in Folgendem be¬ 
stehen: «Kiefertaster 4glicdrig. Lippentaster 3gliedrig, Fühler 
«14gliedrig, Hinterhaupt zurückgebogen, Augen glatt, Mittel- 
Drücken nicht in 3 Theilc gethcilt, der Hinterleib kurz, fast 


1) L'Institut , p. 40 u. p. 03. 

2) Ann. de la toc. entom. Vol. III. p. 337 — 336. pl. IV. 

3) The entomological Magazine, Vol. II. p. 93. 325. 458. 
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sitzend, Stachel ragt etwas hervor,» wird eine Art. M. Spar- 
iii (rufilabris) beschrieben. Die Gattung Dlicrogaslev zerfallt 
in 2 Gruppen: a ) mit 20gliedrigeu Fühlern (Acaelius) und 
b) mit lSgliedrigen Fühlern (Dlicrogaster)', von jener wer¬ 
den 2, von dieser 48 beobachtete, zusammen 50, Arten be¬ 
schrieben (Necs nur 40). Die Gattung Leiophron , welche 
bei Ne es nur 3 Arten enthält, ist hier mit 18 Arten ausge¬ 
stattet, und in 4 Untergattungen getheilt. Aus der angege¬ 
benen Diagnose folgt indefs sogleich, dafs Nees Gattung eine 
andere ist, da Nichts von dem knopfförmigen Hau der Lip- 
pentastcr erwähnt wird, nnd die erste Untergattung Pygo- 
stolus 1 ) sogar 4gliedrige Lippentaster haben soll. Sonach 
scheint es unzweifelhaft, dafs Ilal iday mehrere Gattungen, 
welche Nees später trennte, in dieser vereinigt gelassen, oder 
vielleicht den ganzen Gattungscharakter mifsverstanden hat. 

F. Walker bearbeitet die Familie der Ptcromalinen 
und nennt sie Chalcidites 1 2 ). Die diesjährige Fortsetzung be¬ 
ginnt mit der Gatt. Leucospis (Walker schreibt Leucopsis 3 )), 
wovon 9 Arten beschrieben sind, bei Nees 10. Eine Unter¬ 
abteilung der ganzeu Familie, mit Chalcididae bezeichnet, 
enthält Nees Gattungen Ckalcti und Dirrhirms, welche vom 
Verf. in 7 Gattungen getheilt sind nach folgendem Schema: 


1. Kopf unbewehrt. 

A. 1 Jioterleibsstiel lang. 

a . Fühler mitten auf der Stirn. ]. Smiera. 

b. Fühler dicht über dem Munde .... 2. Fpitranm. 

B. Hinlerlcibssliet sehr kurz. 

a. Fühler mitten auf der Stirn. 3. Chalcis. 

b. Fühler neben dem Munde. 

«. Ilinlcrsehienen am Ende zngespitzt . 4. Haiticella, 

ß. Uinterschienen nicht zugcspilzl. 


1) Wohin als einzige Art Cryptut sticticus Fahr. = Bau. te¬ 
il nenn Fallen , welcher von Nees nicht aufgeführt ist. 

2) TU entomolog. Magaz. Vol //. p. 13. 14S. 286. 340. 476. 

3) Indem Walker den Namen von /ei>xo? und ui«p obleitet, ist 
s eine Schreibart richtig, er stammt indefs von P.euxo; und rttj; riq her, 
muffte also eigentlich Lcucaipu geschrieben werden. 




Hinteifiifsc schlank ..... 5. Huockeria. 

Hinterfiifse dick .. 6. j Sotaspts. 

II. Kopf bewaffne!. 7. Dirrhinus. 


Smiera enthält CYi. sispes Fair., Chalc. clavipcs Fair., Ch. 
ynelanaris Dalm., Ch. 2 -guttata Spin., Ch. xanthosligma Dahn. 
und zwei neue Arten. EpUranus ist amerikanisch; zu Clatl- 
cis gehören Ch. femoraia Pz ., Ch. Jlavipes Fair, und ver¬ 
wandte Arten; zu Ilallicella Ch. pusilla Fahr .; zu IJoockeria 
Ch. bispinosa Fahr zu Nolaspts eine neue Art aus Amerika. — 
Die nun folgenden zahlreichen Gattungen sind nicht mehr in 
eine allgemeine Uebersickt gebracht, und daher schwieriger 
zu unterscheide^ viele vou ihnen haben Westwood und 
Walker neu gegründet , so: Cercocephala IVes t w. , 7>/acro- 
glencs iVestiv ., Asaphes Walk , Isosoma Walk., Systole 
Walk., Fui'yloma III., Decatoma Spin. — Zur Gruppe To- 
rymidae Walk, gehören Torymus Dalm., Jllouodonloniems 
West xv., Diomorus Walk., Callimone Spin., Ormyrus 
Wcsttv., Pcrilampus Lalr. — Zur Gruppe Miscogaslei'i- 
dae Walk, kommen Dipara Walk., JHet isus Walk ., 
prolaius Wesltv. — Zur Gruppe Orcomeridae gehören 7 Gat¬ 
tungen mit lauter neuen Artco; dann folgt die Gruppe Pie- 
romaltdae Walker mit 14 Gattungen, worunter die meisten 
neu aufgcstcllte. Es leidet keineu Zweifel, dafs die gröfsere 
Zahl der neuen Gattungen und Arten, tlieils als ebensolche, 
theils als Untcrabt bedungen anderer, sich bei Ne es vorfioden 
werden, und es wäre ein sehr verdienstliches Unternehmen, 
wenn Jemand beide Arbeiten genau vergleichen und die sich 
entsprechenden Gruppen auf einander znrückführcn wollte. 
Dazu würde aber nicht blofs Talent und Flcifs, sondern auch 
eine sehr vollständige Sammlung vounöthen sein, die nicht 
leicht zu haben ist, besonders wenn die Thicrc so klein sind, 
wie iu dieser Familie, und mit dem Ausfall einer Art ge¬ 
wöhnlich auch eine Gattung fehlt. Möchte doch Walker 
selbst diese freilich weder leichte, noch eben angenehme, 
Arbeit übernehmen; nach den gelieferten Proben seiner Thä- 
tigkeit scheint ihm keine der ebeu genausten Bedingnisse zu 
fehlen. — 


Ueber 
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Ueber Leuco&pte bat J. ü. Westwood als der Dritte 
eine Arbeit geliefert *), welche indefs nur Nachträge zu der 
vou Walker enthält und noch fünf neue Arten beschreibt. 

A. II. Haliday bestätigt 1 2 ) in einer Notiz die Lebens¬ 
weise von Dryinus und Belhylus , welche nach Art der 3/«- 
lillen auf dem Bodcu nmherkriechen, und mit dem Eiu- 
schaircu von gefangenen Larven sieh beschäftigen. 

F. Walker theilt seine Beobachtungen über Anacharis 
Dalm. mit, uud beschreibt vier neue dieser Gattung unge¬ 
hörige Arten. Die Gattung gehört zur Familie der Gall¬ 
wespen ( Cynipiies IFal/c.), uud unterscheidet sicli durch 
die langen fadenförmigen Fühler, das flache hinten gerade 
fast rechteckige Schildchen, den längeren Stiel und den eirun- 
dcu glcicbdicken Hinterleib von den übrigen. 

Le Peletier de St. Fargeau hat in Verbindung mit 
A. Brülle eine recht vollständige Monographie der Crabro- 
uen geliefert 3 ). Nach einer geschichtlichen Einleitung, in 
welcher alle von früheren Schriftslehern beschriebenen Arten 
aufgezähll und kritisirt werden, folgt eine allgemeine Schil¬ 
derung der Gruppe und die Einthcilung derselben in 11 Gat¬ 
tungen, deren Charaktere in 2 Tabellen, die eine für die 
Mänuchcn, die andere für die Weibchen, dargelegt sind; dann 
werden diese Gattungen mit den bekannten Arteu beschrie¬ 
ben Den Anfang bildet 1) Crabro mit 14 Alten, Typus 
Cr. cepfialalcs Fahr. Spin., nicht Pz. 2) Solcuius mit 
12 A., Typ. C. lapidarius Fahr. Pz., Cr. vagus Fahr. Pz., 
Cr. fossorius Fahr. Pz. 3) BIcpbaripus mit 9 A. Cr. 
signoius Pz. Cr. dimidutus Fuhr. 4) Ceratocolus mit 
10 A., darunter Cr. philanihaides Pz.. Cr. subfeiTanens Fahr. 
5) Thyreopns mit 5 Arten, darunter Cr. ci'ibarius Fahr. 
Pz., Cr. peliatus Pz ., Cr. elypeatns Pz ., Cr. plerolus Pz. 
0) Tbyreus mit 1 A. ? Cr. vexittalus Pz., Cr. elypeatus 
Fahr. 7) Crossocerus mit 30 Arten, darunter Cr. scu- 


1) The entomological Magazine. Vol. II. p. 2t2. 

2) Ebenda S. 219. 

3) Annalet de la toc. entom. Vol. III. p. 683 — 810. 

1. Jahrg. 2. Band. 4 
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tafus Fuhr. Pz, C'r. subpunctutus liossi., Cr. 4 -maculatns 
FahrPemphretlon leucostoma Fahr., 8) Lindcnius, un¬ 
ter deren Arien die bckonnlen: Cr. leucosloma Fz.. Pem¬ 
phredon albllabris Fahr., Cr. pygmaens liossi. 9) Dasy- 
proctus 1 ) mit 1 neuen Art. 10) Corynopus mit Pem¬ 
phredon tibialis Fahr. als einziger Art. 11) Pkvsoseclis 
mit 2 Arien, worunter Cr. rujivejdris Pz. — 23 Arten, wel¬ 
che von andern Schriftstellern za Crabro gezogen sind, deu 
Verfassern jedoch unbekannt blieben, finden sich am Schlüsse 
aufgeführt. 

Abbott bat Bemerkungen über den von Xcnophon 
beschriebenen giftigeu Honig von Trapeziint niitgctheill; 
er bestätigt die Aussage des genannten Schriftstellers, und 
rügt hinzu, der Tlonig werde grofsentheils von Azulca pon- 
tlca eingesamuielt 2 ). 

ln der zool. Soc. z. Lond. wurde die Wabe einer Tri- 
gona vorgelegt, welclic iu einem vor 18 Monaten aus Brasi¬ 
lien gebrachten Baumstamm sich gefunden halte. Die zu¬ 
gleich gefundenen Individuen waren noch lebeudig 3 ), 

Boycr de Fonscolombe beschreibt 4 ) eine neue pro- 
ven^alische Art der Gattung Lithurgus Latr und unter¬ 
scheidet die beiden bekannten Arten durch folgende Dia¬ 
gnosen : 

X. Jj. cornnt us. Niger, murgiaibns segmeutaiann abdo- 
m hi alt um alb Ulis, subtus pilasis. ttno fomcnloso fusco. 7'". 

Andrena cornutu Oliv . Fnc. meth. 

2. L. chrysnrns. cf Niger , rnarginilus segmndorum ub- 
daminalium albidis , ano mucronato initlo: 9 nigi'a, mttr- 
ginibus segmenlonnu abdamhialium albidis , subtus jrilosis , 
ono tomentoso lu/co. 6'". 

L. Ijnhoff hat über mehrere Iuscclcn aus der Bicnen- 


1) Dieser Name wurde schon von llligcr an eine Gattung der 
Saugcthiere vergeben. Dasyproeta , fam. Glires f ord. unguieufata. 

2 ) Proceedings of the %oot. soeiety. 1834 . p. 50 . 

3) Ebenda p. 118. 

4) Annaies de la soc. entom. Fol. ///. p. 219. pl. l.f. I). 1 —3. 





Familie, besonders über DichroaAndrenn- und Nomada - Ar¬ 
ten, Beobachtungen mitgcthcilt, und thcils neue Arten dieser 
Gattungen beschrieben, thcils schon bekannte genauer ge¬ 
zeichnet. Zuletzt folgt eine Uebersichl aller bei Basel ge¬ 
sammelten ColletesProsopisDichroaIfijlaeasAndrena- 
uud JVomada“ Arten 1 2 ). 

Ed. New man beschreibt einige neue Arten der Gat¬ 
tung Meleda , so wie einen neuen Figiles 3 ). 

Hammers eh mid t hat eine grofse und ausführliche Ar¬ 
beit über die durch Insectenstichc veranlasstcn Pfianzeuaus- 
wüchsc .unternommen, welche indefs, da auf die Insccten 
weniger als auf die Form der Auswüchse Rücksicht genom¬ 
men wird, mehr der Botanik als der Entomologie augehört. 
Der Verfasser nimmt 5 Hauptformen an, nämlich Verkrüppe¬ 
lungen (Peromata) , Anschwellungen (Oedema/a) , Auftrei¬ 
bungen ( Emphymata ), Flcischgcwächse ( Sarcomata ), Gallen 
(Gallae ). und von jeder zahlreiche Unterablheilungcn nach 
der Gestalt und der Gröfse, wovon ciuc Uebersicht die An¬ 
zeige in der Isis (IS34. 8. 722.^ enthält. 

3. Lepidoplera , 

Diese Ordnung findet noch immer, wegen der lieblichen 
Färbuug der meisten ihrer Mitglieder, zahlreiche Liebhaber 
und Verehrer, besonders unter den Laien. Hieraus erklärt 
sich die grofse Zahl von Bilderwerken, welche schon über 
diese Ordnung erschienen sind und noch fortwährend, beson¬ 
ders in Frankreich, erscheinen. Wir glauben dem Interesse 
der wissenschaftlichen Entomologen Genüge geleistet zu ha¬ 
ben, wenn wir diese Schriften nur dem Titel nach auffüliren, 
über ihren Inhalt aber nns nicht weiter verbreiten, da in 
ihnen gewöhnlich, anfscr dieser oder jener neuen Art, nicht 
viel Neues gefunden wird. Folgende Werke sind erschienen: 

I. Collection iconographique et historique des cheniUes d’Hu- 

rope } uvec f’hisloire de leurs melamorphoses 1 et des ap- 

1) Isis 1831. S. 370. 

2) The entomolog . Mag. Vol. II. p. 515. 
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plicutions u Vagricxdiurc^par Boisduval, Rambur et 
Gr aalin. Poris chez Roret. 8. , , 

Das ganze Werk ist auf GO Lieferungen (jede zu 3 
Tafeln für 3 Fr.) berechnet, von welchen bis jetzt 32 
erschienen sind. 

2. Iconographie des Chenilles , ponr faire suite ä Vouvragc 
intitule: llistoire naturelle tles Lepidoptbcs ou papillons 
de France per Dl. J Ouponchel. Paris chez Dlequignon- 
Dlatvis. 8. 

Erscheint ebenfalls in Lieferungen (jede zu 3 Fr.), 
wovon 11 vollendet sind. 

3. Supplement ti l'histoire naturelle des Pep i dopt eres ou 
papillons de France par Dl. Duponchel. Paris chez 
DIequ ignon - DIarv is. 

Wird gleichfalls in Lieferungen ausgegeben, bis jetzt IG. 

4. llistoire naturelle de Pepidopteres ou papillons de Frottee, 
par Godart , continttce pur Dl. Duponchel. Paris. Die - 
(ptignon-Dior vis. 

Von diesem schon vor langer Zeit (1822) angefan¬ 
genen grofsen Werke erscheinen fortwährend neue 
Lieferungen; die Bearbeitung stellt bei den Blatt- 
wieklern (Fam. Platyomidcs) ,nnd des Ölen Bandes 
Gten Abtheilung lstes lieft (das 154ste) ist erschienen. 

5. Icones historique des Lepidoptcres nouveaux ou peu con- 
nues, collectiou avec Jigut es calorees des papillons iTEu - 
rope nonvellement decouvcrts : par le Dr. Roisdural. 
Paris chez Roret. 

32 Lieferungen, jede zu 3 Fr., sind erschienen. 

6. llistoire generale et iconographie des Lepidopteres et 
des chenilles de UAmeritpie septentrionale, par Dl. Rois- 
duval et Dl. John Lecomte. Paris chez Roret. 

Dieses Werk begann schon 1830, blieb indefs bei der 
8ten Lieferung stecken; jetzt sind wieder 2 neue Lie¬ 
ferungen erschienen. 

7. Faune entomologique de DIadagasmr. Rourbem et Dlau- 
n'cc, partie des Lepidoptbes , par Dl. le Dr. Rois du- 
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vol, avec des not es sur le moeurs pur M. •Sganzin 
Paris clicz Rvref. 8. 1 Vol. av. 16. pl. 

Später sind 2 neue LicfcruugCn erschienen. 

8. Jlistoire naturelle des Repidoptbcs rhopaloceres ou pa~ 
pillons d turn es des Departements des Haut- et 1Vas-Rhin, 
de Ja 2Moselle, de la JDIeurthe et des Vosges, pubiue 
par JH. L . P. Cant euer. Paris et Colmar. 8. 

Dies Werk ist auf 12 Lieferungen berechnet, vou 
welchen vier erschienen sind. 

9. Jlistoire naturelle des Lepidopteres ou papmons d'Ku - 
rope , par DJ. II. Lucas. Puris. S. 

Ist auf 20 Lieferungen bcreclmel, 11 sind erschienen. 

10. C. F. Frey er neue Beiträge zur Schmetterlingskimde, 
mit Abbildungen nach der Natur. Augsburg. 4. 

Der erste Band ans 16 Heften bestellend ist beendet, 
vom 2len Bande sind das 5tc und 6lc Heft (das 21. 
und 22. des gauzen Werkes) erschienen. 

11. J. E. Fischer, Edler von Röslcrstam, Abbildungen 
zur Berichtigung und Ergänzung der Schmetterlinge, be¬ 
sonders der Mikrolcpidoptcrologic, als Supplement 
zu Trcilschke’s und Hübncr’s europäischen Schmet¬ 
terlingen. Leipzig, gr. 4. Mil Kpf. 

Der Verfasser hat es sich zur Aufgabe gemacht, die zahl¬ 
reichen Abänderungcu der kleineren Schmetterlinge, zumal 
der Moltcu und Blattwickler, bildlich darzustellcn, sic 
in feststehende Arten zu vereinen, und dem ferneren Auf- 
stellcn neuer .Viten, die nichts als Abarten schon bekannter 
Mud, dadurch vorzubeugen; ciu allerdings sehr verdienstli¬ 
ches Unternehmen. Flcifs und Mühe, welche er auf diese 
Arbeit verwendet hat, gehen ihm die Hülfsmittcl ziu‘ ferne¬ 
ren wcrthvollcn Ausführung an die Hand; in dem ersten 
Hefte behandelt er auf 5 Tafeln nur zwei Arten, nämlich 
auf den 4 ersten Paedisea parmatana llubn., wozu T. semi- 
vutculana , T. rafana, T. sxjlvana, T. sordiduna als Abartcu 
gehören, und auf der Steil Rita PisrhereUa Pr. 

12. E. J. C. Es per, die Schmetterlinge in Abbildungen 
nach der Natur mit Beschreibungen. Ilerausgcgeftcn und 
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mit Zusätzen vom Kitter Tuuss. von Charpcnticr. 

Erlangen. 4. 

Eine neue Ausgabe der 1777 — 1S01 crscliiencoen 
Kupfcrhefle, wozu ein neuer verbesserter Text gege¬ 
ben wird. 12 Lieferungen sind erschienen. 

Unter den übrigen lepidopterologischen Arbeiten sind 
Kef. folgende bekannt geworden: 

Fr. Treitsclike hat, nachdem mit dem 9tcn Baude 
seine und Ochsenheimer’s werthvolle Arbeit: die Schmet¬ 
terlinge von Europa, beendet worden, einen Supplement- 
baud erscheinen lassen 1 ), welcher die neuentdecktcn Arten 
beschreibt und Berichtigungen über schon bekannte ans spä¬ 
teren Beobachtungen hinzuffigt. Diese beziehen sich in vor¬ 
liegender ersten Abtheilung nur auf die von Ochsenhei- 
mer selbst bearbeiteten Bände, die zweile Abtheilung wird 
dergleichen zu den folgenden Bänden liefern. 

D ersclbc hat auch für junge Schmelteriingsfreundc eine 
recht brauchbare Anleitung mit Beschreibung der häufiger 
vorkommcndcu einheimischen und ausländischen Arten her- 
ausgegeben 2 ). 

G. Silbermann hat die Verzeichnisse der in mehreren 
Gegenden gefundenen Schmetterlinge zusammeugestellt 3 ), 
und so den geographischen Entomologen vorgearbeitet; die 
aufgeführteu Verzeichnisse sind: 

1. Verzeichnis der Schmetterlinge in der Umgegend von 

Hamburg nach Beske (1826—29). 

2. Verzeichnis der Schmetterlinge, welche Bory de St. 

Vincent auf den Cauarisclien Inseln cinsammcltc. 

3- Verzeichnis der Schmetterlinge in Ungarn vom Dr. 

Fri wal dsky. 

4. Verzeichnis der Schmetterlinge um Orenburg von 

Lcp cch in. 

1) 10. Bd. 1. Abdi. Lcipilg 1824. 8. 

2) Hülfsbudt für Schmetlcrlingssanmdcr. Mil 4 ausgcin. Kupfern. 
Wien 1831. 8. 

3) Revue cntomologirjuc. l'ol. II. pag. 176 — 188. 



5. Verzeichnis der Schmetterlinge Lieflauds von C. II. 

G. Sodoffsky. 

John Walton hat ein ähnliches Verzeichnis engli¬ 
scher Nachlschmelterlinge mitgetheilt und es mit Beobach¬ 
tungen über deren Erscheinen und Fang begleitet 1 ). 

Ebeuso hat Dnpuuchel eitle Ucbersicht der von ihm 
iin Departement des Lozcrc gefundenen Schmetterlinge ge¬ 
geben 2 ). Als Einleitung Ibeilt er Notizen über den Boden 
und die Vegetation dieses Departements mit. Der Boden ist 
gebirgig und vulkanischen Ursprungs, Berge von 1600 Metres 
Höhe schliefseu die Gegend ein; die Mille wird von mehre¬ 
ren Hochebenen gebildet, die ans Uebergangsknlkstein beste¬ 
hen; die Spitze der Berge ist Granit. Von den anfgcfübrlen 
Schmetterlingen wird bei einigen ausgezeichneten Fundort 
und Flugzeit näher angegeben, ebenso von einigen Käfern; 
dann folgt das Namensvcrzcichnifs aller gesammelten Arten, 
deren Anzahl sich bis auf 205 beläuft. 

A. Kcfcrslein hat einen interessanten Aufsatz über 
die allgemeinen Lebenserscheinungen bei den Scli me Her¬ 
lingen bekannt gemacht 3 ). Man kennt gegenwärtig 2436 
Europäer aus dieser Ordnung, welche in dein Verhüll Hisse 
zu den Ausländern wie 1: 9 stehen, so dafs man 21,989 Ar¬ 
ten Schmetterlinge als exislirend annehmen kann. Sie leben 
in allen Zonen, Harry fand eine Argynnis und eine Tinea 
auf seiner Reise nach dem Nordpol, Steller 3 Arten auf 
Kamtschatka, Scorcsby mehrere auf Grönland über 70° hin¬ 
aus. Das Pflanzenreich ist die erste Bedingung ihres Daseins, 
von diesem leben fast alle, aber nicht alle auf und in den¬ 
selben Organen, wie ausführlicher nachgcwicscn wird; auch 
bedingen nicht blofs die Anwesenheit der Nahrungspflanzc, 
sondern auch andere äufscre Verhältnisse, das Vorhandensein 
einer Art; örtliche Beschaifcnhcit des Klimas und Bodens 
scheinen bedeutenden Einilufs auszuüben, erst eres besonders 


1 J T/ic entomoL Magazine l'oL II. p*/#. 205. 

-J Annalen de la soc. '•nlotn. lat. lil. [mg. 271—208. 
•i) Khcnita 137. 
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auf die Farbe, welche mit zunehmender mittl. Temperatur 
schöner, voller uud brennender wird, wie z. B. bei Pap. 
Cleopatra , welche blofse Varietät von P. Rhamni ist. 

Die Iuseln enthalten wenige und kleine Arten, das Fest¬ 
land allein die grofsen, die Südsee-Iuseln oft nur 2 — 3, doch 
macht Timor eine Ausnahme. Die gröfsten Arten finden sich 
in der allen Welt, doch hat Stid-Amerika die gröfste be¬ 
kannte JYoctua ( JY,. strix und JY, Agiippitut). — Rücksiclit- 
lich der Verbreitung kommen einige Arten überall vor, und 
zwar häufig (P. Cardui , Urticae), oder selten (P. Argio- 
fws); andere nur in bestimmten Localitäten, und zwar thcils 
des Bodens, z. B. auf Bergen ( P . Apollo) nnd Alpcngegen- 
dcu ( P . Cynthia und viele Ilipparehia- Arten), llieils der 
Zone (z. B. nur in der gemäfsigten, oder heifsen etc.). Wich¬ 
tig ist die Bemerkung, dafs Nachtfalter mehr in ganz ver¬ 
schiedenen Zonen gefunden werden, als die Tagfalter, und 
dafs die verschiedenen Arten von Nachtfaltern verschiedener 
Zonen sich bei weitem mehr gleichen, als die Arten der Tag¬ 
falter. Die Begrenzung einiger Hauptfaunen mit Angabe ih- 
ikrer Repräsentanten bildet dcu Schlufs der gehaltreichen 
Arbeit. 

Ilcfs hat in ähnlicher Weise Bemerkungen über das 
Vorkommen der Schmetterlinge in deu Alpen gemacht *). 
Er bestreitet die Behauptung, dafs alle Gegenden, deren Bo¬ 
den aus Kalkstein besteht, reicher seiu sollen an Insccten, 
als diejenigen, welche aus einer andern Formation gebildet 
werden. Dies gilt namentlich für die Fälle, wo die Kalk- 
steinformation höher liegt, und man bemerkt im Sommer auf 
hohen Kalkalpen erst dann das zahlreichste Leben, wenn auf 
tiefer gelagertem Granit- oder Schiefer- nud Sandsteingebirge 
schou die Lebendigkeit verschwunden ist; ebenso sind die 
höher gelegenen Tlieilc dieser Formation noch nicht bevöl¬ 
kert, wenn das tiefer gelegene Kalks leinlc'rra in schon völlig 
bewohnt ist. Alles Leben, sagt er, hängt in den Bergen 
von der Erhebung uud der damit zusammenstiuunenden Tcm- 


1) Ebenda 5. 16b. 
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pcratnr ab, nicht von der Beschaffenheit des Bodens. Weni¬ 
ger cinflufsreich scheint die Lage gegen Westen oder gegen 
Osten zu sein; der Verfasser beobachtete keinen merklichen 
Unterschied, nur dafs er täglich die Falter der Ostseitc des 
Morgens lebhafter fand, die der Westseite Nachmittags. Nach 
der Erhebung giebt cs Falter, die nicht über die Baumregiou 
hinaus gehen, andere dagegen kommen noch höher vor; wo 
die eigentliche Alpenzone ciotritt, dies hängt von localen 
Verhältnissen ab; Eulen sind auf den Alpen selten. Zuletzt 
die Bemerkung, dafs Pap. Pales , Arsilache und Isis einer 
Art ..augehören und blofse Varietäten sind. 

Boisduval beobachtete *), dafs die Raupe von Urania 
Hhiphucus auf Mangifera indica lebe und mit der von Mac 
Lcay abgebildeten Raupe der Urania pygmaea wenig Aehn- 
lichkcit habe. Diese lebt auf Omphalia triandra in Cuba, 
und scheint identisch zu sein mit der gleichfalls von Mac 
Lcay beschriebenen, ebendort cinheimischeu Urania Fentan- 
desii. Die Larve bewohnt ein leichtes Gespinnst an der 
Unterseite der Blätter, in welchem sie sich hei Tage ver¬ 
steckt hält und nur in der Nacht ihrer Nahrung nachgeht 1 2 ). 

M. P. Prevost hat einen Wanderzug von Pap. (Ua- 
nessa) Cardui beobachtet 3 4 ); alle flogen in gleicher Richtung 
von Süden nach Norden dicht neben einander, olme sich 
nach links oder rechts zu zerstreuen. Ihr Zug dauerte über 
2 Stunden und hatte 10—15 ; Breite. Diese Erscheinung ist 
an demselben Schmetterlinge schon einmal walirgenommeu *), 
und kommt auch hei andern Insecten, z. B. Libellen, am 
häufigsten aber bei der Wanderheuschrecke vor. 

C. Bagni on hat ausführliche Beobachtungen über Pap. 
(Sahjms) Styx augcstcllt 5 ) und diese Art von den ver- 


1) L'Institut. pag. 240 . 

2 ) Pruccedings of t/ic xool. »ociety. pag. 10 . 

3) L'Institut, pag. 220. 

4) Zeitung für die elegante Welt. 26. Ortob. J827. 

h) Jnnahs de tu soc. e ntom. Vol. UI. pag. 037 — 310 . 
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wandten durt\h vcrgleiclicude Schilderungen unterschieden. 
Die Raupe ist noch nicht bekannt. , 

Der Pap. ( Satyru &) Darcct Lef. ist nicht einerlei mit 
Saiyr. Larissa 1 )^ soudern eine eigene Art, die Klug Ilip- 
parchia Titeu genannt hat; die Vermut hting, tlafs Satyr. An- 
thclea und Telephassa einer Art angchören möchten, wider¬ 
legt Lefebre. 

Ed. New inan erklärt in einer Notiz, über Polyommn - 
tns agrestis den P. Salmacis nocl P. Arfa.ier.vcs für Abarten 
davon, und glaubt, dafs alle drei nur einer Art angchören 2 ). 

Mac Lcay hat eine ausführliche Monographie der Gat¬ 
tung Urania angcküudigt, und darüber in der zoo/. Society 
einen Vortrag gehalten 3 ). 

W. Erichsou beschreibt 4 5 ) S neue Tagfalter von Lu- 
zou, welche Herr Meyeu daselbst gcsaininell bat; sic gehö¬ 
ren den Gatt. Drxmllu, Cyrestis , Cynthia, Eitploca und Idea 
an; 7 sind auf der bcigcgcbcncn Tafel recht gut abgcbildet. 

Thompson hat die in Deutschland längst bekannte 
Beobachtung gemacht, dafs die Haare des Kuekuksmageus 
von Bäreuraupen, besonders von Arctiu caja, licrrührcu s ). 

Guenec beschreibt 6 ) einige neue bisher noch nicht 
beobachtete Schmctlcrlingsraupcn aus der Umgegend von Cha¬ 
teau don; cs sind* 1. Die Raupe von Macroglossa fucifov - 
mis O. , welche auf Svabiosa arvensis lebt. In Dcutschlaml 
ist dies keine Neuigkeit, da schon Hübner, Rösci u. A. sie 
abgcbildet haben (vgl. Ochscnh. Sehmett. Jl.j 187.). 2. 

Die Raupe von ßryophila perla Tr ., welche sich von meh¬ 
reren Fleehtcnarlcn aus der Galt. Imbricaria ernährt. 3. Die 
Raupe von ßryophila raplicola lliibn. nährt sich von den- 


1 ) L’Institut, pag. 207. 

2) The cntumologieal Magaz. Vol. It. pag. 51U. 

3) L'Institut pag. 208. 

4) Nova acta phys. med. soc. Caes. Leop. Car. rt. c. I ul 
XVI. suppt, pag. 277. 

5) The entom. Mag. l ol. 11. p. 370. 

6) Annalcs de la soc. entom. Vol. 111. pag. 193. 
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selben Gewächsen. 4. Die Raupe von Polia albitnacida Tr 
sehr ähnlich der von Had. capsincala, II. Cucubali } II. cor* 
pophaga und Plusia compta, findet sich am gewöhnlichsten 
auf Silene nutans , bisweilen auf Silene inflata, frifst aber auch 
Lychnis dioeca. 

Graf v. Saporta hat über mehrere bisher weniger be¬ 
kannte Lepidopteren eigene Beobachtungen mitgetheilt 1 ). 
Sic beziehen sich auf: Orgya Trigotephras lioisd. (Org. 
Ericae Lefebr. c?)* deren Raupe auf Quercus coccifera lebt ^ 
das Weibchen ist ungellügclt (Taf. 1. C. 2.); demnächst auf 
Phlogopkwa adulatrix (TreitschkC Schmett. V. 1. 370.), 
eine von Ilüb ncr zuerst abgcbildete, lange Zeit in Deutsch¬ 
land sehr seltene Eule, deren Raupe vom Herrn Dahl zuerst 
bei Ragusa auf Pisiac. lentiscus gefunden wurde (Treits chke 
Schmett. VI. 1. 395.), woselbst sic nicht selten ist. Sa- 
porta fand sie in Südfrankreich auf derselben Pflanze. Den 
schönen Saiyrus Epistygmts, welchen Boy er de Fonsco- 
lombc vor wenigen Jahren entdeckte, bat Saporta in bei¬ 
den Geschlechtern beobachtet. Das Weib legte weifslicbe 
Eier, die Larven liefsen sich nicht erziehen, leben aber wahr- x 
schein!ich auf Festuca cespilosa Desf. 

De Villicrs hat die Vermuthung geäufsert 2 3 ), dafs zwei 
schuppenförmige gezähnte Stücke am Maule von llombyx pi - 
tyocampa dazu dienen möchten, die Rinde der Bäume zu ver¬ 
letzen, damit das Weibchen die Eier hincinlcgcu kann; Sa¬ 
porta zeigt nun, indem er die Methode des Eierlegens be¬ 
schreibt, dafs diese Vcrmuthuug ungegründet ist; die Eier 
werden spiralig um dünne Zweige gelegt, und mit den Af- 
terhaareu bedeckt. 

Rambür macht in einer Notiz über Cucullia umbrntica 
lind C. lutifuga darauf aufmerksam a ), dafs die Charaktere 
der Arten aus der Galt. Cucidlia noch sehr unsicher seien, 
und dafs namentlich die Raupen verschiedener Arten mit cin- 


\) Armakt de la soc. ent um. Vot. III, pag. 183. 

2) Kbrntla Vol. I. $. 201. 

3) Kbcnda Vol. Hk'pag. 179. 
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ander verwechselt würden. Dies sei auch hei den beiden 
genannten Arten der Fall, weshalb er eine Uebersicht der 
Synonyme beider, so wie der C. Lactucae , hinzufügt. Hier¬ 
nach gehört die Abbildung bei Rüsel I. 2. Taf. 25. Fig. 3. 6. 
zu C. umbratica\ das Bild I. Taf. 42. Fig. 1 — 5 zu C. La¬ 
ctucae und die Darstellung I. 2. Taf. 25. Fig. 1. 2. 4. 5. zu 
C. lucifuga. 

Derselbe beschreibt 1 ) 7 neue Eulen, welche von ihm 
im südlichen Frankreich entdeckt wurden; sic beifsen: Polin 
luteocincta , Curadrma pygmaea, C. aspei'a, Cucullia Sanloli - 
nae } Pocirmia Salieraria , Lareutiu phoenicaeata^ Chesias alicata. 
Auf der beigefügten Tafel sind sie abgebildet. 

V. Audouin liefert die Beschreibung 2 ) der bisher noch 
nicht bekannten Raupe von Dosithea scutularia , eines neuen, 
zur Gruppe der Spannmesser ( Geomeirae, Phalaenae Fahr.) 
gehörigen, Schmetterlings; er fand diese Raupe auf Bündeln 
feinen Reisholzes im Wäldchen von St. Germaiu; sic ver¬ 
wandelt sich gegen den 7. Juni in Puppen, worauf nach 21 
Tagen der Schmetterling erschien. Manche Raupen w’areu 
von der Larve eines Ichneumon bewohnt; sie schwollen dar.n 
zur Zeit der Yerpuppuug sichtbar auf und entarteten in eine 
ovale Blase, an welcher man den vertrockneten Kopf und 
Hinterleib noch walirnimmt. Nach 14 Tagen schlüpfte ein 
Ichneumon aus, welcher zur Gatt. Ophion gehört und von 
Audouin Oph. Dositheae genannt wird. Er erreicht eine 
Gröfsc von 2£'", ist sclwvarz, die sechs letzten Hintcrlcibs- 
ringc und die Beine rolhgelh, die Hüften der hintersten 
schwarz. 

Dieselbe Erscheinung bemerkte 3 ) Yallol in Bezug auf 
die Raupe von JYoct. peisicariae , in welcher die Larve von 
Eulophus ramicomis wohnt. Die Raupe lebt auf Hanf in 
Gesellschaft der Maden von Syrphus balteaius und Syrphus 
Pyrastri , welche beide Blattläuse fressen. 


1J Annates de la soc. entom. Pot III. pag. 379—396. 

2) Ebenda Vol. UI. pag. 417—27. pl. IN. 

3) Ebenda butleiin pag. LXIII — LXYI. 
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Boisduval hat unier dem Namen Dianihoecia eine neue 
Eulengattung aufgcstellt l ), welche im System zwischen Ha- 
ilena und Palia stehen mufs; sie begreift 12 Arten, worunter 
Und. Cucubuli TrII. capsincola Tr., II. carpophaga Tr ., 
Polia caesia Tr., Miselia albimacula Tr., M. conspeisa 
Tr. u. a. m. 

Duponchel macht eine neue systemaiisehe Einteilung 
der Blattwicklcr ( Toririces Llnn.) bekannt 2 ). Nach einer 
genauen Würdigung der Arbeiten seiner Vorgänger, als liüb- 
ner’s, Fröhlich’s, Curtis, Stephens, Trcitschke’s, 
giebt er den vollständigen Charakter der Groppe, und deßnirt 
dann 23 Gattungen, deren Kennzeichen vom Ban der Taster, 
des Kopfes und der Obcrflügel hergenommeu sind; hei jeder 
Gattung wird eine Art als Beispiel genannt. Im Ganzen 
scheinen gegen 300 Arten bekannt zu sein; allein nur von 
60 Arten kennt man die Baupen. Hub ner bildet 350 Arten 
ab, Fröhlich führt 259 Arten in Würtemberg auf.Tr eit sch ke 
dagegen mir 1SI Europäische, welche Zahl Duponchcl als 
zu geringe betrachtet. Zugleich folgt eine Gruppiruug der 
60 bekannten Raupen aus dieser Familie. 

C. F. Freycr hat kritische Bemerkungen über die Fort¬ 
setzung von Ilübner’s Schmetterlingen durch K. Geyer be¬ 
kannt gemacht 3 ). Sie beziehen sich auf die Taf. 158 —162 
der Eulen, und enthalten manche wichtige Bemerkungen, 
besonders in Bezug auf die Synonymie. 

Schilling hat eine neue Methode angegeben 4 ), die 
spccifischen Unterschiede der Schmetterlinge mit Sicherheit 
fcstzustellcn; sie beruht auf der Beachtung des Adernverlau- 
fcs in den Flügeln, wofür der Vcrf. eine neue Terminologie 
entworfeu hat. 

Oberst Sykes hat über den Kolisurra -Scidenwurm 
Ostindiens Bemerkungen mitgcthcilt, welche Beachtung ver- 


1) Silber tn. re tut tntom. Pol. II. pag. 245. 

2) AnnaU* de la »or. entom. Pol. III pag. 433 — 52. 

3) UU 1834. Heft XII. (Juli 1835 erst erschienen) S. 1163. 

i) Iii* 1834. S. 735. 
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dienen ( Transact. of the Royal kisiatic society . Ko/. III. p. 
3. Lond. 1834. 4.). 

Menetricr hat mehrere neue Schmetterlinge von den 
Antillen beschrieben, welche in der Sammlung der Kais. Aka¬ 
demie zu St. Petersburg aufbewahrt werden 1 ). 

Vallot theilt neue Beobachtungen mit 2 ) über den Ton, 
welchen Sphinx Atropos , wenn er gereizt wird, hören läfst. 
Nach seiner Meinung ist cs die bei der Bewegung uuter den 
Schüppchen ( patagia ) hervorströmeude Luft, welche diesen 
Ton veranlafst. Rud. Wagner meint dagegen, dafs die 
Luft der strotzend gefüllten Saugblase, indem sie durch den 
Rüssel entleert wird, den Laut hervorbringe 3 ). 

Vau Huell hat seine Beobachtungen über die bekannte, 
noch lange nach dem Tode des Rumpfes und Kopfes fort-* 
dauernde, Empfindlichkeit der Gcseblechtstheile bei weibli¬ 
chen Schmetterliugen bekannt gemacht 4 ) und diese interes¬ 
sante Thatsache auf’s neue bestätigt; Liparis Chryson'hoea 
war der Gegenstand seiner Untersuchung. 

4. D i p t e v a. 

Durch die umfassenden Werke vun J. W. Meigen und 
G. R. Wiedemann ist diese Ordnung besser bearbeitet wor- 
deu, als irgend eine audere. Daher mag es kommen, dafs 
die neuen Erscheinuogcn seltener sind, als bei den vorher be¬ 
trachteten; wir erwähucn folgende Schriften: 

Macqnavt, histoire naturelle des Insectes Dipthes , 
ouvrag. fais. suite a Ruffon etc . Ko/. I. av. pl. noir. Paris 
chez Roret. 8. 

Der Verfasser führt in dieser Arbeit .die bekannten Fa¬ 
milien und Gattungen auf, und beschreibt die französischen 
Arten. Er zerfallt die Dipteren in zwei Gruppen: 1) Ne- 


1) Nouv. Mem. de ta toc. imper. dei natural, de Moscou. 
Tom. III. 

2) VInstitut, pag. 7. 

3) Vergleichende Anatomie S. 605. 

4) Tijdtchrift voor Satvrlyke Geschiedenit. I. Th. S. P7. 
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maceru mit vielen Fiihlerglicdcrn und 2) lirachoceia mit we¬ 
nigen Fühlergliedcrn. Die cvstcrcn zerfallen in Oulicides und 
Tiptdariu. die letzteren nach der Anzahl der Stechborsten 
iiu Rüssel iu Hexachaetes mit G, Fefcachaetes mit 4, Dichac- 
Ics mit 2 Rorstcn. 

Derselbe hat auch ein neues lieft der Dipteres du 
nord de la France erscheinen lassen, in welchem die Athe - 
ricera Luir. bearbeitet sind; sie zerfallen in folgende Tri- 
bus: Creophiles , Oestridcs, IShjoparia s Conupsaria , Scenopi- 
nea und Ccjihalosidcs. Die Bearbeitung ist der früher eilige- 
schlagcncu genauen Methode treu geblieben. 

Ch. Robert beschreibt 1 ) niehrcre neue oder ungenü¬ 
gend bekannte, zur Gruppe der Fliegen (JMuscides) gehö¬ 
rige Arten, nämlich Sapronnjza ustidata Dleig. ( Palloptei'a 
nstulala Fall.), von Robert im Text Diastaia apicalis 
JYIe ig. genannt; 2) Diastaia capitata Ilob. 3) D. striata 
Jlob. 4) Opomyza scutellata Dleig. 

WesUvood hat eine sehr genaue Monographie der Gat- 
tuug Diopsls ausgcariieitel und darin 19 Allen beschrieben 2 ). 
Lange kannte man nur Arten aus Guinea, Wiedemaun be¬ 
schrieb zuerst 1 von Java, 1 ans Nord-Amerika; in genann¬ 
ter Arbeit werden 11 Afrikaner vom Senegal aus Guinea und 
Angola, 5 Oslindier und 1 aus Nord-Amerika aufgeführl; 
von 4 Arten ist das Vaterland unbekannt. ^ 

Im hoff hat die Ruppe von Jßomhyliits major L. be¬ 
schrieben 3 ). Er Sah nur die eben ausgekrochene Fliege, 
nicht das Ausschlüpfen selbst; die Puppenhülsen steckten zur 
Hälfte in der Erde, die Fliege safs daneben; die Larve lebe 
parasitisch, vielleicht in den Nestern und Behausungen der 
Amirenen. 

F. "NValker bearbeitete die englische» Pipunadus Arten 
monographisch 4 ). Den Familiennamen Meigcn’s, Megace- 

1) Annales de ta soc. entom. Vol. III. p. 459 — 62. 

2) I/Inntitut. p. 98. l)io Arbeit wird in den Schriften der Lin- 
nei&clicn Gesellschaft xu London erscheinen. 

3) Isis 1831. S. 536. 

4) The entomologicat Magaz Vot. II. ?'«.?• 2(52. 
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phali, bai er in Pipxmculidae verändert, und die Gruppe in 
2 Gattungen aufgelöst. 

1. Pipunculus . Augen der Männchen stofsen auf dem 
Scheitel zusammen, 3. Fühlerglied gekrönt, ziigespilzl; 
wohin: 

P. campesirts ., P. pratorum Meig., P. auctus Meig. 
u. a. 

2. Clialarns Walk. Augen der Männchen stofsen auf 
dem Scheitel nicht zusammen, 3. Fülilerglicd eiförmig. 

Ch, spurius (Pip. spur . Meig.) und Ch. holosericeus 
( Pip. holoseric. Meig.). 

Derselbe hat einige neue Diptera aus Neu-Holland 
beschrieben 1 ), nämlich: Megistocera dispar, Tipula rami- 
comis , iAmnobia vicaria , Ctenophora vilis , C. bclla , Bibio 
Imitator, Psilopus cingulipes , P. tricolor, P. connexus, The - 
Teva misella , Brachyopa rufo - cyanea, Helophilus grisexts , 
Anthrax extensa. 

Ed. Newman hat eine neue Art der Gatt. Eristelis 
unter dem Namen Erist. stygius bekaunt gemacht 2 ). 

Howship hat über den wiederholt besprochenen Öe- 
stms humanns eine besondere kleine Schrift erscheinen las¬ 
sen. Lond. 1S34. 8. w. pl. Ucbcr den Inhalt weifs Ref. 
Nichts, da er sie noch nicht gesehen hat. 

Schummel hat eine neue Gattung aus der Familie 
Syrphodea aufgcstcllt 3 ) und Homxnersehxnidtia genannt, 
welche den Galt. Scricomyia , EristaUs und Volucella wegen 
der gefiederten Fühlerborste am nächsten steht. Sie unter¬ 
scheidet sich von diesen Gattungen durch einen schmalen, strie¬ 
menförmigen Hinterleib, unterhalb dornige Ilinlerschenkel, 
durch den geraden hinteren Gahclast der Ncbcnrandader, 
und durch die Vereinigung der dritten Längsader mit der 
Vorderrandader; die einzige bekanute Art: II. vittata, wurde 
in Schlesien entdeckt. Der- 


1) The entomologicQl Magaz. Vol. II. pag. 468. 

2) Ebenda S. 313. 

3) UU 1634. S. 739. 
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Derselbe hat auch eine neue Art Dryomyza gefunden 
nnd Z>r. Zawadzkii genannt 1 ). 


5. JV e u r o p l e r a. 


Die Literatur dieser Ordnung ist im verflossenen Jahre 
durch die wichtige Arbeit von J. Pictet ansehnlich berei¬ 
chert worden 3 ). 

Die Familie der Frühlingsflicgen ( Phryganeodea ) war 
lange von den Entomologen vernachlässigt worden; Pictet 
hat sich nun derselben angenommen und ausführliche Beob¬ 
achtungen über dieselbe angestellt; er Ihcilt sie in S Gattun¬ 
gen nach folgendem Schema: 

A. Fühler borslenförmig. 

a. Kiefertaster der Männchen löffel- 


oder keulenförmig. 


«. Spitze verjüngt abgerundet.1. Sericostoma Latr. 

ß. Spitze keulenförmig, borstig .... 2. Trichosloma*. 
b. Kiefertaster der Männchen fadenförmig. 

«. Letztes Tasierglicd eiförmig. 

* Lang, behaart; Fühler sehr lang. 3. Myntacide* Latr. 
** Von mittlerer Lange, schwach 


behaart. 

3gliedrig beim Männchen, Flü¬ 
gel mit Queradem.4. Phryganea. 

Sglicdrig hei Leiden Geschlech¬ 
tern, Flügeln ohne Quceradern 5. Rhyacophila *. 
ß. Letztes Tasterglicd fadenförmig. 

* Untcrflügcl gefaltet.6. Hydropsyche *. 

** Unlerflügcl nicht gefaltet .... 7. Piychomia Latr. 

R. Fühler fadenförmig.8. Hydroplila Dahn. 

Der allgemeinen Schilderung, in welcher die anatomi¬ 
schen und physiologischen Beobachtungen nicdergelegt sind, 
geht eine Aufzählung der früheren Schriftsteller voran, wel¬ 
cher unmittelbar die gegebene Eintheiluug folgt. Die Be¬ 
schreibung der äufseren Formen ist genau, und schliefst sich 


1) Li* 1&31. s. 741. 

'!) Recherches pour tercir a Vhistoire e( a l'anatomie dt* Pkry- 
ganide j, etc. p. F. J. Picttt. Genivt y Pari* et Londre*. 1834* 4. 
«r. XX pl. 

I. Jahrg. 1. Band. 
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an die Arbeiten von Audouiu, Straufs und Mac Leay. 
Bei der Darstellung des Mundes läugnct Pictet die Anwe¬ 
senheit von Oberkiefern (mandihulfte) gegen Olivicr, wel¬ 
cher sie gesehen hat. Ich mnfs der letzten Ansicht beitre¬ 
ten; sic sind in der That, wenn gleich in einem verkümmer¬ 
ten Zustande, vorhanden, und von inir in meinem Hand¬ 
buch der Entomologie, d?s Pictet nicht gekannt zu 
haben scheint, beschrieben und abgebildet (I. Bd. S. 377. 
Taf. 3. Fig. 27. aa.). Wenig befriedigen die anatomischen 
Untersuchungen. Beim Nervensystem ist der nerv. symp. 
übersehen, und die Verbreitung der vom Gehirn, wie von 
deu übrigen Ganglien, ausgehenden Nerven höchst oberfläch¬ 
lich angegeben, überhaupt die ganze Schilderung reich an 
Worten, aber arm an Thatsachen; man erfahrt nur, dafs der 
Baucbstrang bei der Larve 11 Knoten bat, 1 in jedem Ringe, 
doch iiu 3len und 9ten Leibringe 2, in den 3 letzten kei¬ 
nen ; bei dem vollkommenen Inseet bleibt die Lage ziemlieb 
dieselbe, doch hat hier der öle und 9te Bing jeder 2 Kno¬ 
ten. Die Vcrdauuugsorganc waren schon durch Ramdohr 
bekannt, die Respirationsurgane, das Muskelsystem und die 
Geschlechtsorgane sind gleichfalls nur in flüchtigen Umrisseu 
geschildert; letztere, wenigstens bei den Männchen von Phryg. 
giandis, nicht übereinstimmend mit den vom Ref. angcstell- 
ten eigenen Untersuchungen. Der wichtigste Theil der Ar¬ 
beit ist offenbar die genaue Unterscheidung der einzelnen 
Gattungen und Arten, welche mit grofser Sorgfalt durehge- 
führt ist. Besonderen Dank verdienen die Abbildungen der 
Larven, Puppen und der Hülsen, wogegen das Bild des voll¬ 
kommenen Insects oft nicht bestimmt genug ist, so dafs es 
schwer fällt, die spezifisclieu Unterschiede au den Bildern 
aufzufinden. Sehr beträchtlich ist die Anzahl der Arten, 
nämlich folgende: 1. Phryganea 31 Arleu, 2. Mystacides 
13 Art., 3. Trichostoma 4 Art., 4. Seiicostoma 6 Art., 5. 
JR/iyacophila 30 Art., 6. Hydrojisyche 30 Art., 7. Psyehomia 
3 Axt., 8 . Hydroptila 3 Arten. 

Unmittelbar an die vorige Arbeit schliefscn sich Unter- 
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suchuugei] von J. C u r 1 i s über denselben Gegenstand 1 2 ). 
Hier finden sich mehrere neue Gattungen und Arten beschrie¬ 
ben, nämlich: Limnephilus Leach. mit 34 Arten, Phryganea 
Lin. 6 Art .;' Philapatamus Leach. 10 Art., Molanna 1 Art., 
Leptacera Lea. 13 Art., Odantacerns Lea. 2 Art., Silo Curi. 
1 Art, Sericastama Latr. 1 Ar(, Go'e'ra llajj'm. 6 Art., 
ßlormonia Curi. 5 Art., Brachycentrus Curi. 3 Art., Thyra 
Curf. S Art., Glossasoma Curi. 1 Art. Tinodes Lea. 5 Art. 
Anticyia Curt. 2 Art., Agapetus Curt. 3 Arl., Agraylea 
Curt. 2 Arl.. IJydraptila Dahn. 3 Arten. — Dieser Arbeit 
voran gebt eine ähnliche Darstellung neuer Ephemerinen , näm¬ 
lich von folgenden 4 Gattungen: Ephemera mit 7 Arien, Bae - 
tis Lea. 11 Art., Claeon 6 Art., Brachycercits 3 Arten. 

J. West wo od hat zu der von Latreille als Emhium 
getrennten Termiten-Gattung drei neue Arten beschrieben 3 ). 

6. Orthapicra. 

Diese Ordnung wird noch immer sehr vernachlässigt; 
kaum ist seit Scrvillc’s spitzfindiger Eiutbeilung ( Annales 
des scienc. natur. Vol. 22.) etwas für dieselbe gethan. So 
ist deou auch die Bearbeitung im vorigen Jahre ausgefallen, 
daher kein Fortschritt zu bezeichnen wäre. Von Arbeiten 
ist Ref. der Abdruck einer kleinen Schrift von Go Ith elf 
Fischer in Silh. revue entom. Val. II. S. 250. vorgekom¬ 
men, in welcher der Verfasser eine neue Heuschrecken -Gat¬ 
tung Phtocerus äufgestcllt hat, die sich vom Acridium Latr., 
Grylhis Fahr, nur durch die breitgedrückten, fast schaufel- 
förmigen Fühler unterscheidet. Die einzige bekannte Art. 
Phi. JMenetrieri , lebt üm westlichen Abhaugc des Kaukasus. 

Eine zweite neue Gattung, welche im System neben 
Xya Jll. steheu mufs, hat Ed. Newman unter den Namen 
Bipipteryx (mufs doch wohl Rhipoptei'yx heißen) aufge- 


1) Dcscriptiont of tome kitherto non descript British speeies 
of May-flitz of Anglers. The Land, and Edinburgh, philos. Ma~ 
gax. of teience. Third series Vol. fV. Febr. 1834. S. 120 et 2t2. 

2) L'Institut, pag. 147. 


5 * 
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stellt 4 ). Ref. ist es nicht gelungen, einen sicheren Unter- 
scheidungsCharakter von der genannten Gattung aufzufinden: 
kaum genügt der Mangel der Krallen au den Iliuterfülscn, 
wenn diese nicht blofs abgebrochen sind. 

7. TI e m i p t e r a. 

H. Burmeister hat die von F. J. F. Meycn auf seiner 
Reise um die Erde gesammelten Rhynchotcn besehrieben 1 2 ), 
3S Arten, welche grofscntheils schon bekannten Gattungen 
angehüreu; nur 2 neue Wanzengattnngcu, Asopus und 
Amaurus , sind gegründet nad auf der beigefiigten Tafel, wio 
einige andere Artco, abgcbildct. 

D crsclbc liat Beobachtungen über den Fiihlerbau bei 
den Landwanzen (Geocores) lnitgctheilt 3 4 ), welchen zu 
Folge er den Salz aufstellt, dafs die Mitglieder dieser Fami¬ 
lie höchstens S Fühlerglieder besitzen, von welchen die gera¬ 
den (2, 4, 6, 8) gröfscr und vollkommen entwickelt, die 
ungraden (1, 3, 5, 7) dagegen meistens verkümmert und auf 
kleine Gelenkglieder beschränkt sind; daher io der Regel 
nur 4 Glieder bemerkt werden. Kommen 3 Glieder vor, so 
fehlt das letzte mit dem vorhergehenden Gelcnkglicde; finden 
sich 5, so ist das 2tc Celenkglicd (3) sehr grofs geworden; 
finden sich mehr als S Glieder (bei manchen Reduvien ), so 
ist das eine oder andere der grofsen Glieder in mehrere 
klciue zerfallen. Der ans diesem Vcrhältnifs der Fühlcrglie- 
der gefolgerten Anwendung, dafs man keine Gattungen nach 
dem Bau der Fühler in dieser Gruppe bilden könne, wie 
Manche schon geilian halten, ist der Verfasser bei seiner spä¬ 
teren Bearbeitung 4 ) der Hemlpieien indefs nicht treu geblie¬ 
ben. Eine Uebcrsichl der Gattungen der Schildwanzen 
(G. scutati) führt 14 Gattungen auf, worunter 3 neue; in 
der späteren Einteilung nimmt er 32 Gattungen an, worun- 

1) The entomolog . Mag. Vol . II. pag. 204. pt. VII. 

2) Nova acta phys. med. soc. Caes. Leop. Car. n. c. Vol. 
XVf. supp/, pag. 285. 

3) Silbermann revue entom. Vol. II. pag. 5. 

4) Handb. d. Em. 2 Bd. (1835. ) 




tcr 14 ucuc, zuin Tlicil nach den Verschiedenheiten im Bau 
der Fühler besiimmte. 

Dieselbe Familie hat C. W. Hahn einer monographi¬ 
schen Bearbeitung unterworfen 1 ). Wenn auch Bef. dieser 
Arbeit nicht alles Verdienst absprechen will, indem die ge¬ 
gebenen Abbildungen meistens mH einer solchen Treue und 
Natürlichkeit augefertigt sind, dafs mau darin die Natur al¬ 
lenfalls wieder erkennen kann: so ist doch die Zeichnung 
der einzelnen Theile, sowohl an den ganzen Figuren, als auch 
an den Analysen, so roll, dafs sie mehr die Natur entstellen 
als darstellen. Nach Angabe der meisten Figuren sitzen z. B. 
die 4 vorderen Beine am Prothorax, und das zweite Paar 
sogar vor dem ersten, während doch jenes am Mcsotborax 
befestigt ist; cbeu so fehlen nicht selten ganze und halbe 
Fiihlergliedcr. wie Taf. 6. Fig. 22. und Taf. 5. Fig. 19. nud 
Fig. 20., bei Fig. 21. fehlen sogar 4 Glieder. Es würde zu 
weit führen, wollte Rcf. alle die bei sorgfältiger Vergleichung 
aufgcfuudeucu Mängel und Fehler hier anführen, doch will 
er den Leser nur auf die vielen neuen Gattungsnamen auf¬ 
merksam machen, indem derselbe ans diesen am besten die 
Fähigkeiten und Kenntnisse des Verf. heurtheilen kann; was 
soll man zu Coinposilioncn wie Ursocoris statt Arctocoris , 
(ifobocoris st. Sphaerocot'is , JScllocoris st. Polemocoris n. dgl. 
m. sagen, was zu Orthographien, wie. i?/<»/iiocorts, Rhynarius 
st. Jihinuriu.s? Dies blofs gegeu die Namen, wollten wir die 
Gattungen sclbd heurllieileu, so möchte es ihrem Stifter noch 
übler ergehen. Trotz dieser groben Irrtliümcr ist das Werk 
in sofern verdienstvoll, als dadurch den Entomologen eine 
^Icngc ziemlich kenn!lieber Abbildungen in die Hände gege¬ 
ben werden werden, an denen man sich fortan wkd hallen 
können bei dem Mangel besserer Hülfsmiltel. 

Leon Dufour hat einige Ilcinipteren bekannt ge¬ 
macht 2 ), welche sich durch besondere Eigenthümlichkcileu 


1 ) I)ic wanzcn artigen Insccttn, getreu narli der Natur nbgcbildet 
und beschrieben. Nürnberg, 1833 u. 31. 8. Vnl. 1. cl It. 

~) Annalct de la joc. eniom. VoL UI. 34 i —357. /»/. 5. 
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auszeichnen; zunächst eine Gattung der Landwanzen Cephcv- 
locteus , welche der Verf. als blind angiebt, doch scheinen 
Ref. kleine Augen vorhanden zu sein; dadurch so wie durch 
eine sehr kleine Haut an der Flügeldecke unterscheidet sieh 
die Gattung von Cydnus. Die einzige Art C. hisieraides fin¬ 
det sich in sandigen Gegenden bei Cadix. Dann beschreibt 
er ein ungeflügcltes Individuum von JYabis gultttla Fuhr, als 
neue Art unter dem Namen Prostemma braehypterum, ver¬ 
bessert indefs seinen Irrthnm sogleich in einer angchängteu 
Bemerkung. Eine neue Art der Gattung Leptopus Lair 
die dritte ihm bekannte, wird zuletzt aufgefiihrt. Alle 3 Kerfe 
sind anch kenntlich abgebildet. 

P. O. Westwood theilt interessaule Beobachtungen 
über einige Gattungen aus der Familie der Landwanzen 
(Geocoies ) mit. * 1 ). Bei A ylacoris L. B«/*. fand er den 
Schnabel 4-gliedrig, auch sind die Nebenaugen vorhanden; 
JVeogaeus Lap. scheint dieselbe Gattung zu sein. — Ifylo- 
phila Curt. Steph. (einerlei mit Anihocoris Fall., Rhyna- 
rhts Hahn , Pcdeticus Lap. Ref.) unterscheidet sich durch 
den Bau der Fühler, deren Glieder allmälig etwas verdickt 
sind, auch ist das zweite Glied gröfser als die übrigen. Dafs 
diese .Galluug im System neben Aeanthia Fahr. (Cimex 
Lair.) stehen müsse, beruht wohl auf eiuem Irrthum, derni 
der Schnabel vou Cimex hat nur 3 Glieder. Die Gattung 
Leptopus Latr. will Westwood von Saida Fair. ( Aean - 
fhia Latr.) ireunen, uud mit Pclagomts Lair. zu eiucr 
eigenen Familie erheben, was indefs ganz unzulässig ist; dafs 
der Schnabel 4 Glieder habe, ist dann richtig, wenn man zu- 
giebt. dafs eigentlich alle Geoeores vier Schnabclglieder be¬ 
sitzen, während man gewöhnlich bei den 4 ersten Familien 
derselben ( Hydradromiei , Ripnrii, Rcduvini und Membrana - 
eei IV ob.) nur vou drei Gliedern redel, indem das erste 
Glied sehr klein und in den meisten Fällen ganz im K°pfc 
versteckt ist. Zu dieser Gruppe gehört auch Leptopus ; l*e- 
logonus dagegen ist eine wahre Wasserwanzc (vcrgl. mein 

i 

1) Annaltt dt ta tot. tntom. Fol. III. pag. 637 — 653. pt. 6. 
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Handb. d. Ent. II. 1. S. 202. 216 etc.). Zwei neue Gattun¬ 
gen der Ifydrodromici, uämlich ßlicrovelia und Hebi'uSy bil¬ 
den den Schlufs des interessanten Aufsatzes; alle Gattungen 
siud recht gut abgebildet. 

Schilling hat eine geflügelte Haus wanze beobachtet 1 ), 
welche der Bettwanze nahe kommt, aber kleiner ist, er 
uennt sie Cimex domeslicus . Nach Exemplaren von Schil¬ 
ling, welche sich im Köuigl. Museum zu Berlin beflnden, 
gehört diese allerdings neue Art gar nicht in die Gattuug 
Cimex Latr. (Acanthia Fahr .), sondern zu Xyloeoris L. 
Duf., denn der Schnabel hat nicht drei, sondern vier Glie¬ 
der, von welchen das ersle uur verhältnifsmäfsig klein ist. 

E. F. Gerniar hat eine gediegene Monographie der Gat¬ 
tungen Cicada Fair., Teliigonia Fahr ., geliefert 2 ) und 
darin 60 Arten beschrieben, von welchen S abgebildet sind; 
sie theilen sich nach folgendem Schema in mehrere Gruppeu: 

I. Flügel xvasserktar durchsichtig. 

A. Schildchen breit* am Hinlerrande tief ausgeschnitten, Füfse zwei¬ 
gliedrig ( Tibicen Latr.). 

C. mannifera. C. plebeja. C. opalina (Arten 1 — 3.). 
u. Schildchen uhne Ausschnitt, Füfse 3-glicdng. 

a. Kopf und Prothorax breit in die Quere; Augen grofs, vorra¬ 
gend, fast gestielt. 

C. tanguinea. C. haematodes u. a. m. (Arten 4 — 37). 

b. Kopf dreieckig, schmäler als der Prothorax, dessen Seiten ohne 

breiten Rand, Augen weniger vorragend. 

C. rillosa. (Arten 38 — 47.). 

II Flügel geiarbt, mall. 

C. maculata. C. fasciata. C. sanguinolcnta. C. philaemnta 
( Arten 48 — 53.). 

III. Flügel am Grunde hornig, bunt gefärbt, Prothorax mit breitem 
Hände. - 

C. itridula u. a. ro. (Arten 54 — 60.). 

Hancock berichtet 3 ) über die Leuchtfähigkeit der Fui- 
gora laiemaria , und zeigt durch Aussagen Einheimischer, 


I) hi. 1831. S. 738. 

*1) Silber /u. revue. Vol. II. pag. 49. pl. 19 — 26. 

3) L'lattitut. pag. 366. — Proceedingt of the zool. tociety. 
1831. />. 19. 
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dafs die Erzählungen davon reine Fahehi sind. — Die Zirpe, 
welche den lautesten Ton in Guiana hören läfst, ist Cic. 
clarisona ( Aria-aria der Eingehornen, Hazor-grInder der 
Eiogewandcrten); sie singt im Schalten den ganzen Tag hin¬ 
durch, aber zu Georgetown nur gleich nach Sonnenuntergang; 
1S04 war diese Art noch nicht bei Georgclown, aber jetzt 
ist sie daselbst sehr gemein. 

Westwood hat mit dem Namen Deljjha.v saccharivora 
ein kleines Insect belegt, welches mitunter grofscn Schaden 
iu den Zuckcrplantagcn aurichtet. Die Beobachtungen eines 
Augenzeugen, mit welchen die früher vor gekommenen Ver¬ 
wüstungen ähnlicher Art zusammengestellt sind, tlieilen die 
Facta ausführlicher mit 1 ). 

Boy er de Fonscolonibe hat eine neue Hcmiptcren* 
Gattung Phylhxera aufgcstcllt 2 ), welehe indefs weder aus 
der Beschreibung noch aus der Abbildung sieb genau erken¬ 
nen läfst. Sic scheint a:n passendsten neben Chermes im Sy¬ 
stem ihre Stelle cinzunebmen (vergl. meine Entom. II. 1. 

S. 91.). 

D er selbe theilt seine Beobachtungen über die Schar- 
lachläuse ( Coccina ) aus der Umgegend von Aix mit 3 ). Er 
gebt in der Darstellung sehr richtig von der Beweglichkeit 
der Weibchen aus, und theilt hiernach die ihm bekannten 
Arten in folgende Gruppen: 

A. Solche, bei welchen die Weibchen beständig beweglich bleiben. 

1. C. Pirridis. 2. C. hirticornia. 3. C. vrispus. 

B. Solche, bei welchen die Weibchen zu unbeweglichen Schuppen f 
entarten, an welchen man die Leibringe noch erkennen kann. 

4. C. Caricae. 5. C: Oleae. 

C. Solche, bei welchen die Weibchen die I.eibcsiinge verlieren und 
schnppcntonnig werden. 

a. Leib nackt. 

«. Bauchseite kaum oder gar nicht wollig. 

1) J Magazin nf natural history . Sv. 35. Land. 1831. 8. 

2) Annale« de la soc. entom. Vol. IU. pag. 223. pl. 1. fig. 
D. 45. 

3) Ebenda p«tg. 201. 
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6. V. Persicae. 7. C. Hesperidum. 8. C. ßmbriatus. 

9. C. varicgatut. 10. C. Ilicis. 11. C. prunastri . 

12. C. radicum graminis. 13. C . capreae. 

(i. Leib zwar nackt, versteckt sich aber in einer wolligen 
Hülle. 

14. C. ritis. 15. C. Crataegi. 16. C. Clmi. 
b. Leib von einem wolligen Kleide bedeckt. 

17. C. Festucae. 18. C. Rorhmarini. 19. C. Buxi. 

Diese Eintheilung reicht indefs nicht aus, um die Arten 
in den verschiedenen Gattungen unterzubringeu, weil von 
den wenigsten die Männchen bekannt sind, und hei den be¬ 
schriebenen so .wenig, wie bei den Weibchen, die Anzahl 
der Fühlcrgliedcr angegeben ist. Diese Zweifel löst auch 
die von einigen Arten gegebene Abbildung nicht, doch läfst 
sicli vermuthen, dafs C. hirticomis , zu welchen nach des 
Verfassers eigener Vcrmuthung C. Picridis als Weibeheu ge¬ 
hören möchte, in die Gattuug Monophlebus Leuch ., die 
Arten der Abthcilnng C. a. «. in die Gattuug Lecanium HL 
zu stellen seien. C. Ilovlsmarini , dessen Männchen abgebil¬ 
det ist, dürfte der eigentlichen Gatt. Coccus angeboren. 

Wichtige Aufschlüsse über die armeuisehe Coche¬ 
nille haben Brandt und J. Hamei gegeben 1 ). Letzte¬ 
rer verbreitet sicli besonders historisch über diesen Gegen¬ 
stand, und stellt, unterstützt von ausgezeichneter Belescnheil, 
die verschiedenen Angaben über das Vorkommen der Coche¬ 
nille und die aus ihrer Benutzung abgeleiteten Benennungen 
zusammen. Die Gegend Ro th - Rufsland hat von ihr den 
Namen bekommen. Brandt beschreibt die Cochenille in 
entoniologischer Beziehung, und nennt sie Porph. llamelii , 
welche Benennung indefs der passenderen Porph. armeniaca, 
so wie die von Brau dt gleichfalls vorgcsclilagcnc Bezeich¬ 
nung Jcr zweiten Art als Porph. Frischii dem viel ältercu 
und allgemein bekannten Namen Porph. polonica ( Cocc . />o- 
lonicu* aiict.). weichen mufs. Dafs die Larven fufslos seien, 


1) Mein, de Vacndemie im per. de 57. Petcrbourgh. 5 ect. phyt. 
I'qL Hl. 2. pari. pag. 9 — 60. 
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wie Brandt angiebt, beruht auf einem Irrthuui; er hat die 
Hülse, worin die Larve steckt, für die Larve selbst ange¬ 
geben. 

Lucas beschreibt 1 ) eine neue Art Pediculus , nämlich 
P. phocae. welcher in die Gattung Phihirhts Leach. ge¬ 
hört; wenn anders die Abbildung des Fufses richtig ist, und 
nicht das kleine hakenförmige Endglied übersehen wurde, 
alsdann wäre sie in die Gattung IJaemalobius Leach. zu 
stellen. Sie wurde auf einem Scehuude in der Gegend der 
Nase entdeckt. 

2) Guerin Magas. de Zool. ann. 1834. IX. pl. 121. 





